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Beſtellungen
für die Monate

S Anguſt und September
auf die „Halleſche Se Landes
zeitung für die Provinz Sachſen re.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von I Mark 70 Pfg.

Der Anfang des Romans „Das Haus der Schatten
von Robert Kohlrauſch wird allen neu hinzutretenden
Abonnenten koſtenlos nachgeliefert.

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Halle a. S.

Deutſches Reich.
Die Kieler Konferenz. Jedermann glaubt, daß am

Sonnabend Abend in Kiel bezüglich unſerer inneren Politik
wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. Der Kaiſer iſt eher
zurückgekehrt, als beſtimmt war der Vizepräſident des Staats
miniſteriums von Miquel und der Miniſter des Jnnern
Frhr. von der Recke ſofort zum Vortrag befohlen
worden, ſodaß eine ſchon vorher angeſagte Sitzung des Staats
winiſteriums verſchoben werden mußte. Beide kamen Sonnabend
Abend in Kiel an und wurden ſogleich vom Kaiſer in längerer
Audienz empfangen. An ſich braucht ja in dem Vorgange nichts
h geſehen zu werden. Es iſt vielmehr ſelbſtver
ſändlich, daß der Vizepräſideut des Staatsminiſternms, in Ver

des beurlaubten Miniſterpräſidenten, nach vierwöchent
licher Abweſenheit des Monarchen ihm Vortrag hält und Bericht
erſtattet; und es iſt nicht minder erklärlich, daß derjenige
Miniſter, welcher berufen war, eine viel erörterte Vorlage in
erſer Linie vor dem Landtage zu vertreten, über das end
gültige Schickſal dieſer Vorlage berichtet. Man würde wohl
auch in der Reiſe der beiden Miniſter nicht Beſonderes ſehen,
wenn nicht etwas Beſonderes in der Luft läge und nothwendige
Entſcheidungen bevorſtänden. Die „D. Tgs.Ztg.“ ſchreibt zu
der z enheit:

b Freiherr von der Recke ſein Amt weiter bekleiden wird,
das dürfte jetzt oder bald entſchieden ſein. Eine zwingende
Urſache zu ſeinem Rücktritte ſehen wir nicht. Wenn der Reichs
kanzler trotz der Ablehnung des Umſturzgeſetzes und der Marine
forderungen im Amte bleiben konnte, ſo kann auch der Miniſter,

der ſicher an dem Scheitern des Geſetzes keine perſönliche Schuld
trägt, unſers Erachtens ſein Amt gedeihlich weiterführen. Ob
freilich dieſe Anſchauung der des Miniſters ſelbſt entſpreche, wiſſen
wir nicht. In kundigen Kreiſen vermuthet man, daß, wenn der Miniſter

wirklich ſeinen Abſchied erbitten und erhalten ſollte, auf eine
Perſönlichkeit zurückgegriffen werden dürfte, die ſchon früher an
leitender Stelle der Regierung angehört hat. Dieſe Entſcheidung
dürfte aber nicht die einzige ſein, die in dieſen Tagen getroffen
wird. Frhr. von Marſchall hat, wie es heißt, ſeinen
Abſchied erbeten. An der Bewilligung des Geſuches iſt nicht zu
zweifeln, nachdem bereits offiziös von ſeinem Erſatze ge-
ſprochen worden iſt. Die Ernennung des bisherigen Botſchafters
Frhrn. von ielmann, der geſtern in Berlin ein-
getroffen iſt, zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamts iſt
noch nicht erfolgt, obwohl er ſchon allenthalben als Reichs
ſchatzſekretär bezeichnet wird. Wenn manche Blätter andeuten, daß
auch in der Kanzlerfrage die Entſcheidung in dieſen Tagen
getroffen werden könnte, ſo glauben wir, daß ſie ſich darin irren.
Aus Allem, was wir in der letzten Zeit gehört und erfahren haben,
ſcheint klar hervorzugehen, daß dieſe Entſcheidung ſchon
getroffen iſt. Die Aeußerung des Sohnes des Fürſten
Hohenlohe, daß ſein Vater im Herbſte von ſeinem Amte ſcheiden
werde, iſt, obwohl eine Richtigſtellung des Oeftern nahe gelegt wurde
niemals in Abrede geſtellt worden.

Wenn wir auch in der Frage der Kanzlerkriſe mit dem
enannten Blatte nicht übereinſtimmen, ſo ſteht doch ſo viel
eſt, daß eine baldige Erledigung aller ſchwebenden Fragen und

eine baldige und innere Feſtigung der Regierung un-
bedingt nothwendig iſt. Sie iſt die unerläßliche Vorbedingung
einer gedeihlichen Wirkſamkeit. Und wenn die Regierung ernſt
lich die Politik der Mittellinie treiben und bis zu den nächſten
Wahlen ſchon eine Sammlung der Intereſſen bewirken will, ſo
hat ſie keine Zeit zu verlieren.

Nach dem Wolffſchen Depeſchenbureau lautet die Rede
des Miniſters Frhru. v. Hammerſtein in Poppelsdorf
etwa wie folgt:

Er habe ſchon früh der Landwirthſchaft angehangen und habe
ein Herz für ſie. Wer da ſage, daß er der Landwirthſchaft helfen
könne, aber nicht wolle, gegen den werde er mit Freimuth auftreten
und ſagen, das ſei eine Unwahrheit und das behaupte er nicht für
ſich allein. Eine ſchlechte Regierung ſei es, die es nicht begreife,
daß neben dem Wehr und Lehrſtand vor Allem die
Land wirthſchaft eine Stütze des Staates
ſei. Was würde aus dem preußiſchen Staate werden,
wenn nicht aus den Reihen der Landwirthe Wehrkräfte,
wenn nicht aus den Reihen der Grundbeſitzer treue Beamte
erwüchſen, wie es ſeit Jahrhunderten der Fall geweſen ſei Er
wiſſe gewiß, daß jeder Hohenzoller überzeugt ſei, daß, wenn er
dieſes Fundament nicht ſicher halte, der preußiſche Staat nicht
mehr bleibe, was er bisher geweſen ſei, der Kopf von Deutſhland.
Nicht ſein Gefühl, ſondern ſeine Pflicht, ſeine innerſte Ueber
zeugung ſpreche dafür, daß die Landwirthſchaft mit das Fundament
des preußiſchen Staates, des deutſchen Vaterlandes ſei. Man
müſſe es zurückweiſen, wenn geſagt werde, der Staat müſſe allein
die Landwirthe in kritiſchen Zeiten über Bord halten. Der
Landwirth, der nicht verſtehe ſich ſelber zu helfen,
verdiene nicht Landwirth und nicht Deutſcher zu ſein, denn jeder
Deutſche dürfe erſt dann, wenn ſeine Kräfte erſchöpft ſeien, an die
Hilfe des Staates appelliren. So liege die Sache. Erſt ſollen, und
wie er wiſſe, wollen die Landwirthe ſich ſelbſt helfen. Erſt wenn

ihre Kräfte aufhören, komme die Hilfe des Staates Und dieſe laſſe
unſer Kaiſer und m v dem Landwirth in vollſtem Maße ange
deihen. In dieſem Maße und in dieſer Hinſicht ſeien die Land
wirthe auf die Staatshilfe angewieſen, wenn ſie ſich voll bewußt
s daß ſie ſich zuerſt ſelbſt zu helfen e Aber darüber
tehe eine höhere Macht, die Hilfe Gottes und der

Landwirth ſei bis dahin auch der gottesfürchtigſte Mann
geweſen.

a Herr v. Hammerſtein-Loxten ſtets den guten Willen
gehabt hat, der Landwirthſchaft zu helfen, iſt von Niemandem
jemals beſtritten worden. Und mit Genugthuung ſind die
Worte aus ſeinem Munde zu begrüßen, daß die Landwirthſchaft
eine Stütze des Stagtes ſei. Sie iſt nicht nur eine Stütze,
ſondern eine der Hauptſtützen des Staates. Herr von
Miquel hat das in ſeiner Solinger Programmrede deutlich
genug ausgeſprochen Wenn Herr v. Hammerſtein aber weiter
geſagt hat, wer nicht verſtehe, ſich ſelbſt zu helfen, der verdiene
nicht Landwirth zu ſein, ſo hat er damit ein Urtheil über die
meiſten ſeiner Berufsgenoſſen ausgeſprochen, das doch zum
Mindeſten recht hart iſt. Alle die Aermiſten, die jetzt unter
der Noth der a zuſammenzubrechen drohen, weil die
Getreidepreiſe niedriger ſind, als die Koſten der Acker-
beſtellung, weil das auf unſere Märkte kommende
ausländiſche Getreide das heimiſche unverkäuflich macht, ver
dienen nach der Meinung des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters nicht Landwirthe zu e Das iſt ein ſeltſames
Wort! Auch die Anſchauung, daß der Staat erſt helfen könne,
wenn die Selbſthilfe erſchöpft ſei, iſt im Munde eines Miniſters
ſeltſam. Müſſen nicht Staatshilfe und Selbſthilfe nebenein
ander gehen Greift der Staat wirklich erſt ein, wenn die
Selbſthilfe g an z erſchöpft iſt, dann kann es leicht zu ſpät ſein.
Und weiter Jſt S nicht beim Landwirth der Zeitpunkt völliger
Erſchöpfung der Selbſthilfe eingetreten Die Selbſthilfe reicht
daher nicht mehr hin, um den Nothſtand zu heben, und wenn
der Herr Landwirthſchaftsminiſter nach ſeinen eigenen Worten
handeln will, ſo muß er nunmehr den Staat vermögen, r
die deutſche Landwirthſchaft helfend einzutreten. Das iſt der
Kern, der aus der Poppelsdorfer Rede herauszuſchälen iſt

Mit dem 1. Auguſt iſt auch diesmal die Friſt für die An
meldung der EtatsMehrbedürfniſſe der einzelnen Reſſorts im
Reiche auf das nächſte Etatsjahr abgelaufen. Nachdem der neue
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts ſein Amt an getreten haben wird,
wird dann an die vergleichende Einzelprüfung der Forderungen der
einzelnen Reſſorts gegangen werden, wobei die gewöhnlichen kommiſſa
riſchen Berathungen wieder Platz greifen werden. Sonſt ſind ſchon
vor der Einleitung dieſer Prüfung die meiſten Fragen vprinzipiellerNatur zwiſchen den einzelnen Reſſorts und dem ſiaichsſchapamte

zur Erledigung gebracht, ſo daß in den Etatsvorverhandlungenſelbſt nicht ehe viele und ſchwerwiegende Entſcheiduygen zu

treſſen waren. In dieſem Jabre hat der Wechſel in der Leitung
des Reichsſchatzamtes hierin eine gewiſſe Aenderung bedingt, indeſſen
wird man daraus nicht den Schluß ziehen dürfen, daß die Be
endigung der diesmaligen Etatsvorverhandlungen längere Zeit wird
auf ſich warten laſſen. Einige Monate haben die Vorbereitungen
zur Aufſtellung des Reichshaushaltsetats immer gedauert. Auch im
vorigen Jahre, wo noch in der beſonders frühen Einberufung des
Reichstages eine Veranlaſſung zur außergewöhnlichen Beſchleunigung
der Arbeiten vorlag, ſind dieſe nicht vor Ende Oktober zum Abſchluß

Königin Hortenſe's Jugend.
Unter den Bildern der großen franzöſiſchen Revolution

find nicht die wenigſten Bilder von Frauen, die mehr oder
weniger ſtark in das Getriebe eingriffen und nach 7 Kopfe
Politik zu machen ſuchten. Es giebt da gewaltige Frauen wie
Charlotte Cordey, geiſtreiche wie Madame Roland, aber dieMehrzahl waren do tändelnde, liebesbedürftige Geſchöpfe, die

in einem naiven Egoismus die Männer für c zu gewinnen
ſuchten und denen es weniger um die Politik, als um Reichthum

und Stellung zu thun war. Denn l unter den großen
Ereigniſſen, bei den Blutbädern auf der Place de la Concorde,
bei den Siegen der Heere an der Grenze, dann in Jtalien und
pr. hatten die Damen mit ſich und mit ihren Kleidern
4 un, auch damals war, wie heute, die Lieblingsunterhaltung

r Frauen die Mode und der Klatſch. Jn der r
Ausſtellung der Revolution, des Konſulais und erſten
Kaiſerreichs waren dieſe Frauen die Genrebilder und
ippesfiguren und unter ihnen iſt eine der intereſſanteſten
guren die Tochter der Joſephine Beauharnais,

erſten Gemahlin Napoleons Hortenſe Beauharnais.“)
Ran kann ſich faſt keinen Begriff von dem idealen Leichtſinn
Iener Zeit machen, von ihren Liebensabenteueren und Jntriguen
bei a den großen r e Umwälzungen, und man
kann nicht begreifen, wie all die Männer, die in den vorderſten
Reihen ſtanden, die ſelbſt Weltgeſchichte machten, ſo viel Zeit
mit ſchönen Frauen verzettelten und ſa e den Elegants
ener Zeit um die kleinſten und intimſten Toilettengeheimniſſe
ümmern konnten. Aber freilich, trotzdem ſich die großen Er

eigniſſe ſchneller folgten als jetzt, waren die Menſchen doch noch
richt ſo nervös und ſo brutal wie heut zu Tage und ſie fanden
bei a er Arbeit und Verantwortung noch Erholung in heiterer
Geſelli keit, in einer Unterhaltung über irgend ein liebenswür
diges Nichts, bei dem ſich ihr Geiſt ausruhte und ſtärkte.
b In dieſer Atmoſphäre, geſchwängert mit Parfüm und Menſchen

ut, umgeben von willensſtarken und von charakterloſen Menſchen,
ebgöttiſch geliebt von einer heißblütigen, ſittenloſen Mutter,

wnags dergß aber ängſtlich behütet vor allen Gefahren, ſo
ortenſe heran. Jhr Vater, der Marquis von Beau-

von Joſef Turquan. Uebertragen
ag von
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harnais, hatte ſie wenig geſehen, noch weniger hatte er Zeit
gehabt, ſich um ihre Erziehung zu kümmern. Am 23. Juli
1794 ſtarb er W der Guillotine. Jeſephine, ſeine Gattin,
wurde durch Betreiben der ſpäteren Frau Tallieu aus dem Ge
ängniſſe befreit und warf ſich wie früher in die Arme Barras'.
ortenſe kam in eine Penſion nach St. Germain en Laye zu
rau Campan und während ſie dort lernte oder auch nicht

ernte, knüpfte Joſephine Beziehungen zu dem aufſteigenden
Stern Napoleon an und heirathete den kleinen Korſen
zwei Jahre nach dem Tode ihres erſten Mannes, am
9. März 1796.

Hortenſe, die am 10. April 1783 geboren war, war da
mals dreizehn Jahre alt und man kann wohl vorausſetzen, daß
ſie die Bedeutung des Schrittes, den die Mutter that, begriff
und daß ſie die h der Stellung Napoleons ahnte. Sie
hatte ſchon viel erlebt, die Revolution hatte ihr den Vater ge
nommen, hatte die Mutter eingeſperrt, und vergebens war ihre
und und ihres Bruders Bittſchrift an den Konvent geweſen,
ihre Mutter aus dem Gefängniß, wo ſie als Frau ihres
Mannes ſaß, zu entlaſſen. Das Schriftſtück, das übrigens
ihrer Tante Fanny Beauharnais zugeſchrieben wird, iſt werth,
es hierher zu ſetzen

Unſchuldige Kinder fordern von Euch, Bürgerrepräſentanten
die Freiheit ihrer theueren Mutter, ihrer Mutter, der man do
nichts hat zum Vorwurf machen können, als das Unglück, daß ſie
in eine Geſellſchaftsklaſſe eingetreten iſt, der ſie fremd gegenüber
ſtand hat ſie ſich doch ſtets nur mit den beſten Patrioten, den
Erſten der Bergpartei abgegeben. Als ſie einen Paſſirſchein ver
langte, um ihre Unterwerfung unter das Geſetz vom 20. Germinal
zu erklären, wurde ſie, ohne zu wiſſen weshalb, verhaftet. Bürger
repräſentanten Jhr werdet doch nicht dulden, daß der Unſchuld,
dem Patriotismus, der Tugend Leid zugefügt werde. Gebt den
unglücklichen Kindern das Leben zurück. Sie ſind nicht in dem
Alter, Leiden ertragen zu können.

Paris, 19. Floréal des Jahres II (9. Mai
Eugen Beauharnais, 12 Jahre alt.
Hortenſe Beauharnais, 11 Jahre alt.

Der Konvent kümmerte ſich leicht erklärlich nicht um das
Geſuch und erſt der 9. Thermidor brachte r die
r eit. Während ihre Eltern im Gefängniß ſaßen, hatte
er Konvent den Beſchluß T t, daß die Kinder der Edel-

leute ein Handwerk lernen ſollten, und ſo wurde Eugen,
ſpäter Herzog von Leuchtenberg, zu einem Maurer und

rtenſe zu einer Schneiderin gethan. Lange hat freilich

dieſe Handwerkerei nicht gedauert, denn als ihre Mutter frei
war und ſich dem leichten, en Kreiſe, der ſich um Barras
d hatte, anſchloß, da ſuchte ſie ſich vor Allem ihrer

ochter zu entledigen, die ſie augenſcheinlich nicht zu viel von
ihrem Leben ſehen laſſen wollte, und that ſie zu dem Groß-
vater, dem alten Marquis de Beauharnais. Dort blieb Hor-
tenſe nicht lange, ſie kam zu Frau Campan. V Frau Campan
hat einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß auf Hortenſe aus
geübt und ihr hat Hortenſe zu verdanken, wenn ſie nicht früh-
zeitig in den Sumpf des Pariſer Lebens untergegaugen iſt.
Die Revolution hatte bekanntlich mit den Klöſtern aufgeräumt
und indem ſie die Nonnen vertrieb, auch der Erziehung der
jungen Mädchen in den Klöſtern ein Ende gemacht. Madame
Campan, die den Beruf als Erzieherin in ſich fühlte und zu
gleich für ſich und ihre Familie einen Erwerb ſuchte, kam auf
den zeitgemäßen Gedanken, ein Penſionat für Töchter wohl
habender Leute zu gründen. Sie hatte, wie ſie anfing, nichts
als eine auf 500 Livres lautende Aſſignate. Die kleine Stadt
Germain en Laye, deren Lage geſund war und die nahe
genug an Paris lag, ſchien ihr als Ort ſehr geeignet. Um
die jungen Mädchen anzulocken, verband ſie ſich mit einer
früheren „Nonne. Es kam damals vor Allem darauf
an, ihre Anſtalt dem Publikum bekannt zu machen. Ohne
Geld war dies freilich nicht möglich. Da ſie für die Druckkoſten
eines Proſpektes nicht aufkommen konnte, ſo ſchrieb ſie ihn viele
Mal ab und ſchickte ihn an Alle, welche ſie in ihrer früheren
Eigenſchaft als Kammerfrau Marie Antoinette's kennen gelernt
hatte und welche, glücklich der Revolution entronnen, in Paris
geblieben waren. Es dauerte gar nicht lange und die erſten
Schülerinnen ſtellten ſich ein, am Ende des Jahres hatte ſie
bereits ſechzig, bald aber hundert. Als gewandte len
an ließ ſie das Gerücht verbreiten, daß die vornehmſten
Familien Frankreichs der Adel war inzwiſchen wieder vor-
nehm geworden ihr ihre Töchter anvertrauten, nannte einige
Namen und gewann durch dieſe geſchickte Reklame immer mehr
an Zuſpruch. Wenn die alten Familien ihr ihre Töchter
ſchickten, ſo thaten Bankiers und Armeelieferanten, Emporkömm-
linge aller Art dasſelbe. Der Parvenu nahm die Gelegenheit
wahr, zu zeigen, daß er wohl wiſſe, welche Anforderungen das
Leben ſtelle, wenn es „fein“ ſein ſolle. Der Name der
Madame Campan bot eine genügende Garantie: die Dame
war noch jung, hatte den alten Hof und all' ſeinen Glanz
gekannt, dieſen Hof, nach welchem einſt die ganze Welt ge



vebracht. Es iſt alſo immerhin eine geraume Zeit auch zur Er
Tedigang wichtiger Angelegenheiten vorhanden. Jedenfalls wird die
Feſtſtellung des Reichshaushaltsetatsentwurfs für 1898,99 eine der
erſten Aufgaben des neuen Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes ſein.

Zur Steuereinſchätzung. Das Oberverwaltungsgericht hat
in einem Erkenntniß dahin Entſcheidung getroffen, daß ein
Steuerpflichtiger, der Gehalt aus der preußiſchen
Staatskaſſe bezieht und von dieſem Bezuge zur preußiſchen
Einkommenſteuer zu veranlagen iſt, von ſeinem Einkommen
die in dem 9 9 Nr. 6 des Einkommenſteuergeſetz-s genannten Kaſſen
beiträge in Ab zug bringen darf, ſofern die Verpflichtung zu der
Entrichtung der Beiträge durch eine geſetzliche oder anderweite recht-
liche Vorſchrift mit ſeinem Amte verbunden iſt, der Beitritt zu der
Kaſſe alſo nicht von ſeinem freien Willen abgehangen hat.

Dr. Sigl ſucht ſich jetzt in ſeiner bekannten Angelegen
heit damit aus der Klemmie zu helfen, daß er andeutet:
Die hohe Stelle, die eine neue bayeriſche Partei wünſche, be
ziehe ſich auf den Prinzen Ludwig. Nach der kürzlich
veröffentlichten offiziöſen Erklärung, worin es hieß, daß die
fragliche Aeußerung „weder dem Wortlaut noch dem Sinnea in maßgebenden Kreiſen gefallen“ ſei, handelt es ſich hier

anſcheinend nur um eine neue Renommiſterei.

Die Kataſtrophe, welche über die ſchleſiſchen Gebirgs-
kreiſe hereingebrochen iſt, läßt ſich zwar nach Umfang und
Wirkung noch nicht überſehen, ſie ſcheint aber ſelbſt die ſchwerſten

ochwaſſerverheerungen des letzten Menſchenalters an
chwere zu übertreffen. Was zu thun ſein wird, um Noth-

ſtände zu verhüten, wird ſich erſt beurtheilen laſſen, wenn ſich
die Größe des Schadens überſehen läßt. Aber dieſe
neueſten Hochwaſſerverheerungen mahnen nachdrücklich an
eine ſchwere Unterlaſſungsſünde. Man hat bei
uns nicht ausreichend für die Verhütung und
Verminderung der Hochwaſſergefahren geſorgt. Was ſpeziell
Schleſien anlangt, ſo iſt bereits nach dem letzten großen Hoch-
waſſer die Nothwendigkeit einer planmäßigen Regulirung
der gefährlichſten Gebirgsflüſſe erkannt worden, eine
bezügliche Vorlage ſcheiterte aber, weil man ſich über die Ver
theilung der Koſten der Regulirungen nicht einigen konnte. Da-
mals war man geneigt, in dieſer planmäßigen Regulirung die
einzige wirkſame Maßregel zur Verhütung von

zu erblicken und die kleinen Mittel,
ammelbecken, Bewaldung, Sickergräben u. ſ. w. als

nahezu werthlos anzuſehen. Die Arbeiten des mit der Unter
ſuchung der Hochwaſſerverhältniſſe betrauten Ausſchuſſes ſcheinen,
obwohl ſie noch nicht abgeſchloſſen ſind, zu einem anderen Erebuiſe zu führen; man neigt jetzt vielmehr zu der Meinung

in, daß Hand in Hand mit der Regulirung ein den be
ſonderen örtlichen Verhältniſſen angepaßtes
Syſtem von Maßregeln gehen muß, welche den Waſſercbluß aus den Quellgebieten der Gebirgsflüſſe zu ver
langſamen und ſo die Ueberſchwemmungsgefahr zu mindern
geeignet ſind. Von den großen Stromgebieten Preußens
iſt gerade das Odergebiet ſchon deshalb zuerſt zum Gegen
n ſpezieller Unterſuchungen gemacht, weil für dieſes Gebiet
ie hydrographiſche Beſchreibung nach dem Muſter des von der

ReichsRheinunterſuchungskommiſſion herausgegebenen Rhein
werks zuerſt zum Abſchluß gelangt iſt. Man wird annehmen
dürfen, daß die betreffenden Unterſuchungen betreffs der
ſchleſiſchen Hochwaſſerflüſſe mit aller Energie zum Abſchluß ge
bracht und möglichſt ſchon in der Landtagsſeſſion
Vorſchläge zu einer durchgreifenden Verbeſſerung der Hoch
waſſerabflußverhältniſſe in den ſchleſiſchen Gebirgskreiſen gemacht
werden können.

Hoffentlich wird man aber auch der Elberegulirung
zugleich ſein Augenmerk zuwenden; wieviel Noth und Elend
wird faſt alljährlich den Anwohnern der v z. B.
in den Kreiſen Liebenwerda, Wittenberg und beſonders Torgau,
durch Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen zugefügt

Aus Poſen wird der „Tgl. Roſch.“ geſchrieben Da von der
Poſener Produktenbörſe Notirungen für Getreide nicht mehr ver-
öffentlicht werden, hat der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer be
ſchloſſen, die land wirthſchaftliche Central-Ein- und Verkaufsgenoſſen
ſchaft daſelbſt zu veranlaſſen, das Getreideverkaufsgeſchäft in der
Provinz in ausgedehnteſtem Maßſtabe in die Hand zu nehmen und
eine Notirung der Preiſe unter Aufſicht der Land wirthſchaft s
J J

kam mer vorzunehmen. Die Gehoſſenſchaft hat ſich hierzu bereit
e und einen im Getreidegeſchäſt bewanderten Kaufmann an
geſtellt.

Bedeutſam für die künftige Entwickelung Kameruuns
iſt die Meldung des Stationschefs von Jaunde, daß die
Eingeborenen der Gegend SanagaMbam ſich zahlreich zur
Plantagenarbeit melden. Es ſind bereits einige Trupps zur
Küſte geſchickt worden.

e

England.
Kampfgegendenachtſtündigen Arbeitstag.
Sehr energiſch und in geſchloſſener Front treten ein nach-

ahmenswerthes Beiſpiel! die engliſchen Arbeitgebergegen Streiks und ſozialdemokratiſche Uebergriffe auf. Der Ver
band der engliſchen Maſchinen-Fabrikanten hat
von Mancheſter aus einen Aufruf an diejenigen Firmen erlaſſen,
welche ſich ihm bisher in ſeinem Kampfe gegen den acht-
ſtündigen Arbeitstag noch nicht angeſchloſſen
haben. Der Verband legt in dem Manifeſt dar,
was der achtſtündige Arbeitstag eigentlich für den Arbeitgeber be
deutet: „Siegen die Arbeiter, ſo werden ſie bald noch ganz andere
Forderungen an die Fabrikanten ſtellen. Es iſt keine Einigung mit
den Führern der Arbeiter zu erzielen. Andererſeits droht keine Ge
fahr, wenn die Arbeitgeber zuſammenhalten. Der Gewerkverein kann
den Kampf nicht lange ausbalten, wenn nicht eine große Anzahl
S Mitglieder noch in Arbeit iſt und die nöthigen Gelder auf

ringt.
gr. Eiferſüchteleien aufgeben in dem wohlverſtandenen Intereſſe der

eſammtheit und ſchließlich des Einzelnen.“
Der Verband der Maſchinen-Fabrikanten beſchloß vorgeſtern, die

Arbeitsſperre auf die Veloziped Fabriken und
ſonſtigen Maſchinenbauanſtalten Nottinghams auszudehnen. Der
Gewerkverein hat ſich ſchon auf den Fall vorbereitet und wird,
wenn 25 ſeiner Mitglieder in Nottingham gekündigt wird, ſofort
den Streik für die übrigen 75 ausſchreiben. Für die in den
engliſchen Veloziped Fabriken beſchäftigten Frauen und Kindern würde
die Arbeitsſperre von äußerſt ſchlimmen Folgen begleitet ſein. Den
VelozipedFabrikanten in England wird es nicht viel ſchaden, wenn
ſie einige Wochen ihre Fabriken ſchließen. Es beſteht eine Ueber
produktion. Die Preiſe ſind infolge deſſen in der letzten Zeit ſtark
herabgegangen.

[—„F

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud wnjerer Original-Korceſpodenzen in nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

c. Niemberg, Saalkreis, 31. Juli. (Unglücksfall.) Am
geſtrigen Tage wurde ein polniſcher Arbeiter des hieſigen Rittergutes
von einem der Pferde ſeines Geſpanns derartig gegen das eine Bein
geſchlagen, daß derſelbe ſchwere Verletzungen und Knochenbrüche

Der Verunglückte wurde zur Heilung nach Halle üher
geführt.

e. Quetz (Kreis Bitterfeld), 31. Juli. (Geſtür z t.) Am geſtrigen
Tage ſtürzte der Arbeiter Beyer, der zum Pflücken von Kirſchen
einen Baum beſtiegen batte, von der Leiter zur Erde, infolge deſſen
er eine lebensgefährliche Verletzung der Wirbelſäule davontrug. Der
Schwerverletzte wurde nach Halle gebracht.

Bitterfeld, 31. Juli. (Spar- und Vorſchußver
ein.) Nach dem Geſchäftsbericht für das erſte Halbjahr 1897 war
der Geſchäftsgang, den Zeitverhältniſſen entſprechend, ein etwas
ſchleppender. Der Effektenbeſtand iſt vermehrt worden, da durch die
e der Spareinlagen und Zurückzahlung einiger größerer

oſten der Ankauf von Effekten als empfehlenswerth erachtet wurde.
Weſentliche Verluſte hat der Verein nicht erlitten. Auch erwächſt
demſelben durch eine ausſtehende el größere Forderung kein
Nachtheil, da für dieſelbe die Bürgen haftbar ſind. Die Vereins-

am 1. Juli 67 Wechſel und Vorſchüſſe149 150 Mk., Hypotheken 65 027 Mk., Effekten 94 686 Mk., Giro-
Konto 16 277 k., KontoKorrent 74 944 Mk. ſonſtige Forderungen
und Kaſſe 14 472 Mk., im Ganzen alſo 414 556 Mk., welche Summe
mit derjenigen der Vereinsſchulden balancirt. Dieſe betragen Re
ſerven 26 158 Mk., MitgliederGuthaben 76 559 Mk., Spareinlagen
306 640 Mk. und ſonſtige Schulden 5 199 Mk.

S Bitterfeld, 1. Auguſt. (Waſſerſchaden.) Die Mulde
hat hier großen Schaden angerichtet; bei Roſa und Niemegk
ſind Dammbrüche eingetreten. Es ſind die Ernten in Niemegk
ganz, Doebern, Löbnitz zum Theil vernichtet. Bei Bitterfeld oberhalb
der Chauſſee iſt die ganze Feldflur überſchwemmt und von den Feld
früchten faſt gar nichts gerettet. Der Rittergutspächter Seyffart
in Doebern und beſonders Trammer in Niemegk haben den

Die nicht zum Verbande gehörigen Fabrikanten ſollten doch

größten Theil der Feldfrüchte eingebüßt. Ebenſo

utsbeſitzr Schirmerit zu Altſchloß nichts retten
bgleich rechtzeitig roßes Waſſer angeſagt,die Feldbeſitzer wenig r man hat ſich hinter den Dz

ſicher gefühlt. Die Stadt Bitterfeld iſt arg bedroht, in den
beſonders gefährdeten Stadttheil fängt man an, Vieh wegzuſ
und Wohnungen zu räumen. Eine traurige Situation
ſchlechten Lage der Landwirthe! Von anderer Seih
uns in Ergänzung dieſer Mittheilung die Situation wie
geſchildert: Durch das heute eingetretene Hoch waſſe
unſere Stadt in eine ſolche Nothlage gekommen, wie
dem Jahre 1859 nicht zu beobachten geweſen.
beängſtigenden Charakter nahm dasſelbe heute Morgen zwiſchen

Uhr an, denn die Mulde ſtieg immer höher und höher, tat
aus ihren Ufern und überſchwemmte die ganzen Wieſen und d
welche zwiſchen den beiden großen Muldedämmen liegen. Die
gelegene re Mühle“, der Gaſthof „zum Muldenthal“ und
„zur grünen Eiche“ geriethen bald unter Waſſer und wurdebedeutender Schaden angerichtet. Jn Folge der ſteige
Gefahr wurde gegen 7 Uhr Morgens die freiwillige
wehr und kurz darauf durch Sturmläuten die Pflichtfeuen
alarmirt. Jm Laufe des gegen Vormittags mußte mit allen Krj
gearbeitet werden, um einen Durchbruch des Dammes an verſchieh
Stellen zu verhüten. Gegen Mittag jedoch erfolgte ein Damm
von 15 bis 20 m auf der Seite nach Niemegk hin und nun wi
ſich das Waſſer auch auf die Felder, welche zwiſchen dem M
damm, der Berliner Chauſſee und dem rechten Leinedamm
Bald ging es auch über dieſen weg und nun glich die Leine e
großen See und überſchwemmte eine ganze Menge wy
gelegener Grundſtücke. Das Schönbrodt'ſche, das Barthe
das Gärtner Nitzſchke'ſche Grundſtück und die Jllig'ſche Badeanſtalt

faſt gänzlich überſchwemmt. Ein großer Theil
Ernte iſt vernichtet, der Schaden allgemein groß und bietet
ganze Ueberſchwemmungsgebiet ein überaus trauriges Bild.
jetzt haben die Häuſer keinen Schaden erlitten und ſiad auch i
welche Unglücksfälle mit Menſchen nicht bekannt geworden.
Laufe des Nachmittags floß der Regen in Strömen und erſt
Abend hörte er auf. Viele Anwohner des Töpferwalles begann
gegen Abend mit dem Räumen der Ställe und Wohnungen,

2 Schafftädt, 31. Juli. (Selbſtmord eines Knabe
Der hierſelbſt in Stellung befindliche Schneiderlehrling Alhbe
Rahefeld ließ ſich auf der Eſenbahnſtrecke Teutſchenthal
münde vom Zuge überfahren. Der Tod trat auf der Stelle
Gründe, welche den jungen Menſchen zu der That veranlaßten, ha
noch nicht ermittelt werden können.

Gerbſtedt, 31. Juli. (Ueberfahren.) Am geſtTage wurde der Ärbeiter Lohmann in Freiſt beim Eh
einfahrcn überfahren. Der Wagen ging ihm über Bruſt und Beine
verletzte den Bedauernswerthen ſchwer. Der Verunglückte iſt in t
Klinik nach Halle gebracht worden.

r 31. Juli. (Aufgelöſte Verſanmtlung.) Eine öffentliche ſozialdemokratiſche Verſammlung verfiel
polizeilichen Auflöſung. Dem Schuhmacher Rebs, welcher ſicht
dem Schuhmacherſtreike eine Führerrolle angeeignet hatte, wut
wie das ja bei faſt allen Streiks vorkommt, Unregelmäßigkeiten vo
geworfen. Es entſtand darüber eine ſo erregte Debatte, daß der üb
wachende Polizeibeamte die Verſammlung auflöſte.

Nanuutburg, 31. Juli. (Der älteſte hieſige Gaſt
hof), das „Gaſthaus- zu den drei Schwänen“ ind
Jakobsſtraße, iſt nebſt dem dazu 4 en Schlotte'ſchen Reſtaurg
an Herrn Bergmann hier für 79 k. verkauft worden.

8 Erfurt, 1. Auguſt. (Adreſſe an Graf Blumen
thal.) Die Adreſſe, welche die hieſige Stadtverwaltung dem älteſte
Ehrenbürger Erfurts, dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Blume
t hal, zu deſſen 70jährigem Dienſtjubiläum überſandte, hat folgende

ortlaut: „Ew. Exzellenz, dem hochverehrten Ehrenbürger unſer
Stadt, dem ruhmgekrönten Feldherrn, deſſen Name dauern wi
bis in die fernſten Zeiten, ſprechen wir zu Jhrem 70jährigen Dienſ

Namens der Bürgerſchaft der Stadt Erfurt in dankbar
erehrung die herzlichſten Glück- und Segenswünſche aus. M

Ew. der Armee und dem Vaterlande noch viele Jahre
halten bleiben Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von
furt.“ Generalfeldmarſchall v. Blumenthal iſt ſeit dem 24. Mi
1871 Ehrenbürger von Erfurt. Er kommandirte zu Anfang de
60er Jahre das hieſige 3. Thüringer JnfanterieRegiment Nr. 7I.

V Errfurt, I. Auguſt. (Sonntagsheiligung.
Ein unglücklich Verliebter.) Seit u iſt es den hieſig
r polizeilich verboten, ihre Schaukäſten während de

ottesdienſtes unverhüllt zu laſſen. Die von dem Verbot betroffen
Geſchäftsleute haben eine Stellungnahme gegen dieſen polizeilich
Befehl beſchloſſen, einſtweilen aber auf das die Käſten ve
hüllende Material die Anzeige gemalt, daß ihre Abteliers vo
10 Uhr Vormittags ab an Sonn und Feiertagen zur photograpiſchet

ſchaut, der allen übrigen Höfen als Muſter gedient hatte und
von dem jetzt ſo viel Bruchſtücke aus dem Schutt wieder hervor
gezogen worden.

Hortenſe bewohnte mit ihrer Couſine Emilie und vier
anderen jungen Mädchen ein Zimmer. Die Erziehung war
eine der Zeit angemeſſene. Auf Wiſſenſchaften wurde weniger
Gewicht gelegt, als auf geſellſchaftliches Benehmen. Trotzdem
wurde der Madame Campan noch vorgeworfen, daß ſie auf
fallend die Schülerinnen bevorzuge, welche reich waren oder
eine große Zukunft hatten. Der Tanz wurde ganz beſonders
gepflegt, war er doch auch am Hofe Marie Antoinette's eine
roße Zugkraft geweſen und unter dem Direktorium erfreuteſich die Tanzkunſt einer großen Bevorzugung. Für junge

Damen war Tanzen die Hauptſache, nach der Anmuth und
Geſchicklichkeit zum Tanzen wurde ihre Erziehung beurtheilt.
Es iſt kaum glaublich, daß die Namen der beſten Tänzer
unter dem Direktorium auf unſere Zeit gekommen ſind, und
es wird dies nur dadurch erklärlich, daß man eben zu jener
Zeit großes Gewicht auf das geſellſchaftliche Benehmen legte,
daß der Kreis der Leute, die an der Spitze der Geſellſchaft
und Regierung ſtanden, bedeutend kleiner war, als heut zu
Tage, und daß uns eine Fluth von Memoiren aus jener a
erhalten iſt, in denen auf das Kleine oft mehr Gewicht gelegt
war, als auf das Große, weil man es oft nicht verſtand.

Daß ſich trotz aller Vorſicht der Madame Campan oder
vielleicht gar mit ihrer Bewilligung leichte Sitten in das
Penſionat ſtahlen, kann kein Wunder nehmen, wenn man be
denkt, daß ſie es immer mit den „Großen“ halten mußte und
die Herren der Regirung nicht gerade ſehr zurückhaltend waren.
Da man doch der Campan den Vorwurf gemacht, daß ſie in
hortenſe's ſpäteren Jahren, bevor ſie heirathete, Zuſammen

künfte zwiſchen ihrem Stiefvater Napoleon und ihr vermittelt
hätte. Bei den großen Feſtlichkeiten des Penſionats wurde
Theater geſpielt und getanzt, und daß Hortenſe von dem
eleganteſten und berühmteſten Tänzer jener Zeit, dem Herrn
von Tréènis, zum Tanze aufgefordert wurde, läßt den Schluß
zu, daß ſie eine ebenſo gute Tänzerin wie Schauſpielerin war.

Als ſich Joſephine von Barras, der ſich verheirathete, ab
wandte, überlegte ſie einige Zeit, wen ſie nun mit ihrer Liebe
beglücken könnte. Die Kreolin war ein geſcheidtes Frauen
e und kannte ihre Zeit, ſie hatte das Steigen und Fallen
o vieler Größen erlebt, daß ſie ſich ſchon ein Urtheil zutrauen

konnte. Und ſie griff zu und griff den Richtigen. Der kleine
gelbe, pergamentartige Korſe mit ſeinen glühenden blauen Augen
machte von ſich reden, ihr ſchien er ein aufgehender Stern zu
ein und richtig, Napoleon ließ ſich von der ſchönen Frau, die
chon eine dreizehnjährige Tochter hatte, bethören und in ſeinem

emacht hatte, heim. Hortenſe war damals 13 Jahre alt und
cheint ſie erſt gegen die Heirath ihrer Mutter geſträubt zu
haben. Sie lernte auch ihren Stiefvater erſt viel ſpäter kennen
und hatte dann gerade Gelegenheit, als Napoleon aus Aegypien
zurückkehrte und von Joſephine's Untreue überzeugt wurde, mit
ihrem Bruder zuſammen Gnade für die Mutter zu erflehen.
Sie wurde auch rückhaltslos gewährt.

ortenſe war damals eine reizende Erſcheinung, ihre ſchlankeGeſtalt, die volle Büſte, die deſhweidige Taille, das reiche

blonde Haar, das ſie in langen, über den Rücken hängenden
lechten trug, dazu die tiefblauen Augen mit ihrem violetten
chimmer und einem bezaubernden Ausdruck, das gab ein

Geſammtbild, wie man es ſich feſſelnder kaum denken kann.
Die Bewegungen der Geſtalt waren elaſtiſch und voll Grazie
Hortenſe zählte damals rn Sommer ihre Hauptſchön
Dre lag, nach dem Urtheil Vieler, in dem friſchen roſigen

eint, der zu den blonden Haaren ſo vortrefflich paßte leider
waren die Zähne etwas lang und etwas hervortretend, wurden
auch bald ſchlecht ihre die waren klein, ſie hielt auf elegantes
Schuhwerk, ihre Hände blendend weiß, die Nägel ſehr lang, von
röthlicher Färbung und tadelloſem Schnitt. Auf die Pflege ihrer
Händeverwandte ſie viel Zeit, ſie kokettirte gern mit der Schönheit
derſelben Hortenſe hatte ein weiches, angenehmes Organ,
man merkte ihr überhaupt an, daß ſie zu gefallen wünſchte,
daß ſie ein liebenswürdiges Weſen zu ihrem Studium gemacht
hatte, und war ihr gern dankbar für dieſe Bemühungen. JmAllgemeinen war ſie heiter, lachte gern und hielt ſich nur über

Andere auf.
Hortenſe hatte den Fehler, nicht offen zu ſein, ſie verſteckte

meiſt die r hatte viel Sinn für die ſchönen Künſte und
ein gewiſſes Talent für die Landſchaftsmalerei, die Muſik aber
liebte ſie ganz beſonders und oft ſaß ſie ſtundenlang an ihrem
Klavier, begleitete ihr Spiel auch gern mit Geſang, „phan-
taſirte und componirte“, wie die ſtets ſchmeichelnden Feſt
ſagten ja, man ging ſo weit, zu behaupten, za Hortenſe, falls
ſie nicht durch die Thaten ihres Stiefvaters auf die Höhen der
Geſellſchaft emporgehoben worden wäre, durch ihre Talente ſich

r hätte. Hortenſe hatte ein an Eitelkeitgrenzendes Selbſtbewußtſein, welches geſchickt zu verſtecken ihr
nicht immer gelang.

Sie hatte außerdem 2 ein großes Verdienſt, welches
darin beſtand, daß ſie gegen Jedermann nachſichtig war, das
verhinderte allerdings nicht, daß ſie manchmal auch maliciöſe
Bemerkungen machte, denn neben rer Gutherzigkeit trat auch
eine geiſtige Begabung auf, welche in der Unterhaltung oft ein
ler treffendes Wort fand, ohne daß dasſelbe jedoch allzu

oshaft geweſen wäre.
27. Jahre führte er die 33jährige Frau, die ſchon ſo viel durch Es wurde ſchon erwähnt, daß Madame Campan großen

Hortenſe ausübte, den ſie, das muß man ih
ter eiſe nachſagen, in würdiger Weiſe zu verwerthen
uchte. Hortenſe war ja jetzt die Tochter des mächtigſlen

Mannes in Frankreich, und der Ehrgeiz beſeelte doch auch die
Campan, daß ſie durch Hortenſe, ſo viel an ihr lag, r daß
Glück des Vaterlandes wirken wollte. Jhre Briefe an Hortenſe
ſind bemerkenswerth.

Am Vorabend der Ueberſiedelung in die Tuilerien ſchrieh
Mme. Campan, welche diejenigen ihrer re Penſionai
rinnen, welche in der neu ſich bildenden Geſellſchaft Bedeutung
ewannen, nicht aus den Augen ließ, einen Brief an

Hortenſe. Daß Mme. Bongparte nicht in der Lage war
ihrer Tochter Lehren der Weisheit geben zu können, iſt
richtig, Mad. Campan übernahm ohne Weiteres dieſe Pflicht
nnd ſchrieb „Sie werden nun, theuere Hortenſe, die früheren
eiufachen und angenehmen Wohnungsverhältniſſe mit einen
a vertauſchen, welches das berühmteſte im Univerſum
iſt Grazie uud Tugend ſind überall an ihrem Platz Erinne
rung und Nachdenken führen uns zu hiſtoriſchen Ereigniſſen, dieuns belehren und die verhüten, daß der Stolz uns nahe, wenn

das Glück uns zu Bewohnern ſo prachtvoller Räume macht: die
Wände ſprechen zu uns. Man ſoll den Wegen, die uns das
Schickſal vorzeichnet, ſchlichten Sinnes folgen, ſich aber zugleich
auch geiſtig erheben. Dieſe Mauern ſie reden von ver
ſchwundener Größe, von ſchrecklichen Unglücksfällen. Wieviel
Seufzer aus bedrängten Herzen, wieviel bittere Thränen floſſen
unter dieſen goldenen Dächern! Katharina von Medici mit
ihrer argliſtigen Politik, mit ihren Feſten, hinter denen der
Verrath lauerte, konnte dort nur unglücklich ſein Anna
von Oeſterreich floh dieſe Mauern, um dem Toben, oder
beſſer geſagt, den Verirrungen der Fronde zu entrinnen,
Ludwig XIV. lebte dort, um den Reſt ſeiner Größe hinter der
Schwächlichkeit ſeines Charakters verſchwinden zu ſehen. Das i
v Wir dieſe Räume Den erinnern, der ſie ungetrübten Blickes

etrachtet.“
Mit einer ſchwindelerregenden Schnelligkeit jagten ſich die

Diners, Bälle, Feſte aller Art, es gab kaum noch einen
Ruhepunkt: heute war ein Feſt bei Lucian im Pleſſis
Chamant, morgen bei Joſeph in Mortefontaine, dann kamen
wieder die Tuilerien an die Reihe: Diners bei Mme. de
Monteſſon, Dejeuners bei Mme. de Vaisnes, der Gemahlin
eines Staatsraths, für welche der erſte Konſul eine ſo große
Vorliebe hatte.

Mitten in dieſem Wirbelwinde von Zerſtreuungen, in
welchem ſich ganz Paris zu drehen ſchien, mitten in dieſem
Fieber von Luſtbarkeiten trifft ein zweiter Brief von St. Ger
main in den Tuilerien ein.

Meine liebe Hortenſe“, ſchreibt die Campan, „es iſt in
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ufnahme eingerichtet bleiben. Die genannte polizeiliche Maßregelh auf einer Entſcheidung des Berliner Kammer chles. Geſtern

verſuchte ſich in einem hieſtgen Gaſthofe „zum Trommelſcheit“ der
21 Jahre alte Schmiedegeſelle Fritz Merten mittels eines Re
volvers zu erſchießen. Der lebensmüde Jüngling verletzte ſich dabei
jedoch nicht ſchwer, ja, er war fogap im Stande, ohne jede Hilfe in
den Krankenkorb zu ſteigen, in dem er nach dem Krankenhauſe ge
bracht wurde. Unglückliche Liebe ſoll die Veranlaſſung zu dem Selbſt
mordverſuche geweſen ſein.

Schkortleben, 31. Juli. (RittergutsKauf.) Herr
tergutspächter Högel hier erwarb das Rittergut Tromsdorf

käuflich. Dasſelbe umfaßt ein Areal von ca. 630 Morgen mit einem
GrundſteuerReinertrage von 4428 Mk. Die Kaufſumme dafür be
wigh W Mk. Der zu entrichtende Pachtzins beträgt jährlich
10 00

Varby a. E., 1. Auguſt. (Verſetzungen.) Unſere
Mittheilung beſtätigt ſich, daß der Seminardireltor Dr. Guſtav
Voigt zum 1. Oltober in gleicher Eigenſchaft an das Seminar zu
Halberſtadt verſetzt wird, deſſen Direktor bekanntlich ſeit
ſängerer Zeit beurlaubt iſt. Herr Dr. Voigt, der aus einer Prediger-
familie ſtammt, widmete ſich der Theologie, war in Schönebeck
Reltor der Volks und Bürgerſchule, nachdem Prediger und Seminar
lehrer in Neuruppin und ſeit 1. Dezember 1889 Direktor in Barby;
er iſt ein eifriger Vertreter der wiſſenſchaftlichen Pädagogik. An
Stelle des vor einigen Monaten verſtorbenen Muſikdirektors Schüler
iſt Herr Wehe, Lehrer an der Oberrealſchule zu Straßburg (ein
Sohn des in Muſikerkreiſen wohlbekannten Herrn O. Wehe in
Magdeburg), als Seminarmuſiklehrer hierher berufen worden.

Gröningen, 31. Juli. (Elektriſche Beleuchtung.)
Die Stadtverordneten genehmigten, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt,
die Einführung der elektriſchen Beleuchtung für die
Straßen der Stadt. Das Licht wird geliefert von der Elektrizitäts
Aktiengeſellſchaft vorm. Schuckert, die bekanntlich in Krottorf die
Anlage eines Elektrizitätswerks behufs Verſorgung der Umgegend
mit Licht und Kraft plant. Die Geſellſchaft übernimmt Anlage, Jn-
betriebſetzung, Jnſtandhaltung und Bedienung und erhält für die Zeit
vom 1. September bis 15. April und für jede elektriſche Lampe, die
von der Abenddämmerung bis 11 Uhr und von 5 Uhr bis zur
Morgendämmerung brennen muß, jährlich 25 Mk.

Derenburg, Kr. Halberſtadt, 1. Aug. Eiſenbahn
Minsleben-Derenburg.) Die „Blk. Harz-Ztg.“ ſchreibt:

In auswärtigen Zeitungen iſt die Nachricht verbreitet wo den, der
Bahnbau DerenburgMinsleben ſei genehmigt worden und würden
alsbald die Arbeiten beginnen. Die Nachricht iſt den Thatſachen aber
weit vorausgeeilt, die Direktion der „HalberſtadtBlankenburger
EiſenbahnGeſellſchaft“, welche bekanntlich die Erlaubniß für die
Vorarbeiten zu dieſem Bahnbaue erhalten hat, erklärte auf eine
diesbezügliche Anfrage, daß von einer Genehmigung des Bahnbaues
keine Rede ſein könne, da bis heute die Konzeſſion für ſelben noch
gar nicht beantragt ſei.“

Quedlinburg, 31. Juli. (Der hieſige Zweigverein
des Harzklubs) hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Man
beſchloß, als Ort für die nächſtjährige Hauptver-
ſammlung Quedlinburg in Vorſchlag zu bringen.
Jn Weiterem wurde ſodann die Frage der Errichtung von Schüler-
herbergen im Harze erörtert. Allgemein wurden dieſe Herbergen
für zweckmäßig erklärt es wurde jedoch von den verſchiedenen Vor-
ſchlägen zur Einrichtung ſolcher Herbergen nur der als praltiſch
durchführbar bezeichnet, der dahin geht, daß mit Wirthen guter und
zu empfehlender Gaſthöfe dahin ein Abkommen getroffen werde,
Schülern gegen Vorzeigung einer Legitimationskarte zu ermäßigtem
Preiſe Unterkunft zu gewähren.

Neuhaldensleben, 31. Juli. (Wilde Rinder.) Jn derWie von Ackendorf hat ſich ein eigener Fall zugetragen.
18 Rinder aus Eſtedt und Hemſtedt waren ſeit längerer Zeit
auf einem umzäumten Weideplatz untergebracht. Dieſe Umzäunung
wurde in einer Nacht durchbrochen und die Rinder liefen davon, um
in der ausgedehnten Forſt zwiſchen Ackendorf, Verge und Jeggau
Unterkunft zu finden. Die Rinder geberdeten ſich wie wild; u. A.
kamen ſie in der Nacht aus dem Cehölz hervor, um die angrenzen-
den Felder nach Nahrung zu durchſtreifen. Alle Verſuche, die Thiere
einzufangen, ſcheiterten. Am letzten Sonnabend und Sonntag machten

ch die Bauern mit ihren Knechten aus verſchiedenen Orten, u. A.
auch noch aus Jeggau und r zuſammen mehr als 100 Per-
ſonen, ausgerüſtet mit Flinten und Seilen (zum Gebrauch als Laſſo),
und unter Mitrahme rieler Hunde auf die Jagd nach den wilden
Rindern auf. Einem Thiere wurde am Sonnabend bereits ein Bein
abgeſchoſſen, doch lief es mit drei Beinen davon, und es gelang erſt

dem Strudel der Vergnügungen ſchon Gewohnheit bei Jhnen
geworden, ſieben Mal in der Dekade außerhalb zu frühſtücken,
dazu kommt noch in Malmaiſon der Dekade und der Primidi.
Da müſſen Sie wohl jede weitere Beſchäftigung aufgeben,
Jhre Lehrer verabſchieden Wenn das ſo fortgeht, ſo werden
Sie bald den Muth und die Standhaftigkeit nicht mehr haben,
dieſem gefahrbringenden Wirrwarr, in welchen Sie von Jhrer
Mutter ſelbſt, verleitet von dem ſehr erklärlichen Wunſche, Sie
um ſich zu haben, en werden, zu entfliehen. Die Leute,von denen Sie eingeladen werden, handeln nicht meiner Hor

tenſe zu Liebe, ſondern aus Eigennutz, weil dieſe das Geſtirn
des Tages iſt, eine Bezeichnung, vor der man beinahe er

weil in ihr der Ausdruck des Verſchwindens verſteckt
iegt.“

Kaum war Joſephine Frau Bonaparte geworden, ſo ſuchte
ſie auch die Familie Bonaparte, die niemals viel von ihr hielt
und die ſich von ihr zurückzog, die Mutter Napoleon's konnte
ſie nicht ausſtehen, enger an ſich zu knüpfen, indem ſie Hortenſe
mit einem Bruder Napoleon's verheirathen wollte. Zuerſt kam
Jerome, der ſpätere König Luſtik, in Betracht. Da der Junge
aber erſt 15 oder 16 Jahre war, ſo ſollte die Hochzeit einige
Jahre ſpäter ſtattfinden. Dieſen Plan vereitelte Lucian, der
übrigens von Napoleon's Brüdern ſeinem Bruder gegenüber
das meiſte Rückgrat hatte und deſſen Nachkommen einſt von
der Thronfolge ausgeſchloſſen wurden einige Urenkel ſind jetzt
Weinhändler in Marſeille. Dann mußte ſchließlich der arme
Louis, vielleicht der gutgeartetſte Napoleon, daran glauben, ob-
gleich er für Hortenſe's Couſine Emilie ſchwärmte, und
in Liebe zu ihr verzehrte und ſpäter, als er die Vergeſſenheit
ſuchte, ſich geſundheitlich ganz ruinirte.

Aber zwiſchen dem Jerome'ſchen Heirathsprojekte und der
endlichen Heirath mit Louis lagen eine ganze Menge Lieb-
ſchaften, die wir natürlich nicht alle aufführen können. Die
ernſteſte war die mit dem Generaladjutanten Napoleon's, Duroc,
die beiden Verliebten ſehr nahe ging, bis ſchließlich Duroc nach
Petersburg verſetzt wurde.

Nach vielem Sträuben und Thränen auf beiden Seiten,
mit gegenſeitigem Widerwillen wurde am 6. Januar 1802 die
Hochzeit zwiſchen Louis und Hortenſe gefeiert. Alle Beſchwör-
ungen und Fußfälle halfen nichte. Napoleon hatte es ſo be
ſchloſſen und zwiſchen ſeinem Beſchluß und der Ausführung lag
nur eine kurze Spanne Zeit.

Louis hat ſich nachher große Mühe gegeben, mit Hortenſe
heuer zuſammen zu leben und das Leben angenehm zu ge
talten, insbeſondere den Holländern eine gute Ehe zu zeigen,
aber in Hortenſe kreiſte zu viel Blut der Mutter, um die Sorg-
loſigkeit und Flatterhaftigkeit aufzugeben. Dann wurde Louis
eiferſüchtig und ſie warf ihm alles Mögliche vor, es war eine
Hölle auf Erden. Jhr erſter Sohn ſtarb bald, ihr zweiter wurde
als Napoleon III. Kaiſer der Franzoſen. Den Ruhm und die
Größe ihres zweiten Sohnes hat Hortenſe nicht geſehen, ſie ſtarb
1837 zu Arenenberg.

am Sonntag, dieſes Thier durch einen tödtlichen Schuß nieder
zuſtrecken. Die übrigen 17 Rinder konnten bis jetzt nicht eingefangen
oder durch Schüſſe erreicht werden. Die wild gewordenen Thiere
weilen nun ſchon 14 Tage in dem Gehölz. Der Schaden, der ſich
durch den eventuellen Verluſt der Rinder, wie auch durch Ver
nichtung von Feldfrüchten ergiebt, iſt ziemlich bedeutend.

Sandersleben, 31. Juli. (Für das Kriegerdenk-
re welches der Militärverein auf dem Sedanplatze in der Nähe
der Kirche zu errichten gedenkt, hat der Gemeinderath außer dem
Platze einen Beitrag von 100 Mark bewilligt. Die Grundſtein
legung des Denkmals iſt für den 2. September d. Js., die Ein
weihung für den Sedantag n. Js. vorgeſehen.

ers Aruſtadt, 30. Juli. (Einbruch. Tödtlich ver-le tz t.) Ein Einbruch iſt in der vergangenen Nacht bei dem Kupfer
ſchmiedemeiſter Rödiger in der Erfurterſtraße verübt worden.
Der Einbrecher iſt durch das Fenſter eingeſtiegen und hat den Sekre-
tär erbrochen. Aus demſelben ſtahl er ca. 500 Mk. in Gold, Silber
und Papier. Es iſt anzunehmen, daß der Einbrecher mit den Oert
lichkeiten des Hauſes genau Beſcheid wußte. Von einem ſehr
ſchweren Unglücksfall wurde geſtern Nachmittag der ſchon bejahrte
Schieferdecker Knorr aus Gehren betroffen. Derſelbe war mit
ſeinem Sohne beſchäftigt, ein zweiſtöckiges Haus in Möhrenbach neu
zu decken. Plötzlich fühlte er, wie der in der Nähe des Firſtes
ſchwebende Fahrſtuhl langſam nachgab. Jn dem Beſtreben,
denſelben feſtzuhalten, wurde er mit in die Tiefe ge-
riſſen. Bei dem ſchrecklichen Sturze überſchlug ſich der
Unglückliche auf dem Dache mehrmals und wurde auch noch von
einigen mit hinabgeriſſenen ſchweren Gerüſtbrettern hart getroffen.
Der Bedauernswerthe war des Sprachvermögens gänzlich beraubt,
behielt aber ſeine Beſinnung. Die Unterſuchung giebt faſt
keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens. Beſonders iſt die linke
Seite gefährlich verletzt. Das Kinn und die obere Knochenpartie des
linken Auges ſind zermalmt. Ebenſo iſt die Knieſcheibe des linken
Beines vollſtändig zerſplittert. Die linke Hand iſt durchſchlagen,
Von der Schwere der inneren Verletzungen zeugte das aus Naſe,
Mund und Ohren hervorquellende Blut.

o Eiſenach, 31. Juli. (Ausgebrochen) aus dem bieſigen
Amtsgerichtsgefängniß, der ſog. „Münze“, iſt ein dortſelbſt Jnhaf-
tirter, der ſich den Namen Karl Schröder beilegte, Holzſchuh
macher zu ſein vorgab und aus Offenbach a. M. ſtammen wollte.
Er befand ſich bereits ſeit mehreren Wochen im Gefängniß, weil er
ſich verſchiedener Diebſtähle ſchuldig gemacht hatte. Den Ausbruch
ſelbſt führte der Gauner mit ebenſo viel Verwegenheit als auch
Raffinement aus. Es gelang ihm, im Garderobezimmer ſeine Sträf-
lingskleidung gegen ſeine früher getragenen Kleider zu vertauſchen,
worauf er nach dem Mittageſſen ſich nach dem Abort begab, dort
das Fachwerk durchbrach und auf dieſe Weiſe ungeſehen ins Freie
gelangte. Er wird ſteckbrieflich verfolgt.

W Eiſenach, 31. Juli. (Die Meerſchaum- und
Pfeifen-Jnduſtrie), welche ſeit dem Jahre 1740 in großem
Maßſtabe in dem idylliſchen Thüringerwaldſtädtchen Ruhl a be-
trieben wird, hat ſich einen Weltruf erworben. Aus Ruhlaer
Pfeifenköpfen raucht der Grönländer und der Kamtſchadale, der
Mexikaner uud Afrikaner, der Oſt- und Weſtindier, und auch der
Türke ſchmaucht ſeinen Tabak aus den Meerſchaumköpfen, zu
denen ſeine Heimath erſt das Material geliefert hat. Das Roh-
material wird aus Kleinaſien von den Gruben zu Eski-Schehr
bezogen. Die Ruhlaer Meerſchaumfabriken verſorgen Norddeutſch-
land, Dänemark und Skandinavien, England, Frankreich, Belgien,
Central- und Südamerika. Der früher ſehr ſtarke Export nach den
Vereinigten Staaten NordAmerikas wurde durch 70 pCt. Werthzoll
faſt völlig lahmgelegt. Es werden in Ruhla jährlich rund 30 Mill.
Pfeifenbeſchläge, 20 Mill. Pfeifenſchläuche, Ketten 2c., 15 Mill. Rohre,
10 Mill. Spitzen, 10 Mill. beſchlagene Pfeifenköpfe, 540 000 echte
Meerſchaumköpfe, 51 Mill. unechte, aus Abfallmeerſchaum hergeſtellte,
5 Mill. Holzpfeifenköpfe und 15 Mill. völlig zuſammengeſetzte Pfeifen
verfertigt, eine Produktion von nahezu 6 Mill. Mark.

2 Dresden, 31. Juli. (Das Waſſerunglüchk) erſcheint
immer größer. Jn Neu -Döltz ſchen ſind elf Perſonen er
trunken. Jnsgeſammt ſind nach den neueſten Nachrichten
43 Perſonen ums Leben gekommen. Jn manchen
Orten ſteht das Waſſer bis unter's Dach.

V. Zwickau, 1. Auguſt. (Eingeſtürzter Kirchthurm.)
In Groß-Tettau iſt in Folge einer Erdſenkung, veranlaßt durch an
haltenden Regen, der im Bau befindliche Kirchthurm ſammt dem
Eerüſte unter donnerähnlichem Getöſe ein geſtürzt.

L Bautzen, 1. Auguſt. Vom Bautzener Luſtmord.)
Bekanntlich war der Mädchenmörder Johann Bittner aus
Johnsdorf, der ſein unglückliches Opfer erſt vergewaltigt und dann
zerſtückelt hatte, um die Fleiſchtheile zu braten und zu verzehren, zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in der Landesirrenanſtalt zu
Waldheim untergebracht worden. Es ſcheint ſich nunmehr dort
herausgeſtellt zu haben, daß dieſes Scheuſal in Menſchengeſtalt geiſtig
normal iſt. Wenigſtens iſt der Unmenſch jetzt wieder nach Bautzen
überführt worden, wo er ſich in der nächſten Schwurgerichtsperiode
wegen des in Blumberg bei Oſtritz begangenen grauſigen Verbrechens
zu verantworten haben wird.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 31. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Feldwebel Friedrich Rückriem, Naumburg

und Frieda Compter, Merſeburg.
Eheſchließungen: Der Tiſchler Richard Beyer, Giebichenſtein

und Anna Strauch, Pfännerhöhe 42. Der Architekt Kurt Lochner,
Sophienſtr. 3 und Jda Schöne, Parkſtr. 11. Der Schloſſer Robert
Kautz und Anna Albrecht, Schillerſtr. 25. Der Buchhalter Hermann
Hentze, Erfurt und Martha Erfurth, Zinksgartenſtr. 15. Der
chirurg. Jnſtrumentenmacher Ernſt Steinführer, Spiegelſtr. 5 und
Jda Schulz, Brandenburgerſtr. 8. Der Schmied Rudolf Hennicke,
Berlinerſtr. 4 und Anna Klemm, Berlinerſtr. 31. Der Tiſchler
Adolf Pretſch, Schimmelſtr. 18 und Bertha Kalbitz, Harz 40. Der
Vizefeldwebel Bernhard Groſſert, Deſſauerſtr. 70 und Franziska
Rennert, Bergſtr. 5. Der Friſeur Hermann Gempf, Zinksgartenſtr. 9
und Klara Nauendorf, Moritzkirchhof 8. Der Böttcher Guſtav
Trittel, Niemegk und Anna Conrad, Streiberſtr. 31. Der Schuh-
macher Wilhelm Gertung, Roßla und Minna Heſſelbach, Schillerſtr. 8.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Karl Geyer, Thorſtr. 19,
T. Wilhelmine Auguſte Martha. Dem Poſtaſſiſtenten Paul Warmholz,
Liebenauerſtr. 13, T. Paula Meta Dora. Dem Buchhalter Hermann
Scharr, gr. Brauhausſtr. 26, S. Hermann Alfred. Dem Eiſenbahn-
Stations Diätar Karl Scharffe, Jakobſtr. 47, T. Emma Nuguſte
Erneſtine Gertrud. Dem Schmied Karl Hartlavp, Schmiedſtr. 32,
S. Willy Richard. Dem Maſchiniſten Friedrich Brachwitz, Raffinerie
ſtraße 32, S. Guſtav Otto. Dem Handarbeiter Auguſt Paſchke,
ger 45, T. Anna Margarethe Louiſe. Dem Poſtſchaffner Karl

eterſohn, Markt 23, T. Hedwig Anna Marie. Dem Handarbeiter
Franz Zwadlo, Wörmlitzerſtr. 105, T. Martha. Dem Schloſſer
Auguſt Röder, Breiteſtr. 18, S. Erich. Dem Modelltiſchler Auguſt
Danker, Streiberſtr. 19, T. Alwine Anna Martha. Dem Fabrik
arbeiter Friedrich Schade, Gerberſtr. 14, S. Friedrich Karl Kurt.
Dem Schuhmacher Joſcph Celbrodt, Georgſtr. 2, S. Otto Max.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Karl Schotte S. Richard, 1 M.,
Fleiſcherſtr. 38. Des Handarbeiter Johannes Szymanowsky T. Marie,
1 J., Schloſſerſtr. 2. Des Reſtaurateur Friedrich Garz T. Elſa,
10 M., Leipzigerſtr. 59. Die Wittwe Louiſe Herold geb. Jordan,
77 J., Klinik. Des Buchhandlungsreiſenden Otto Schmidt T. Elſa,
3 M., gr. Ulrichſtr. 54. Des PolizeiSergeant Otto Klingmüller
S. Joſeph, 10 M., Dachritzſtr. 10. Des Gaſtwirth Karl Werſchin
S. Otto, 2 M, am Güterbahnhof 3. Des Schloſſer Albert Burg-
mann T. Käthe, 2 M., Thorſtr. 25. Des Fleiſcher Philipp Montanus
T., todtgeb., Sophienſtr. 40. Der Rentner Wilhelm Kurzhals,
72 J., Marienſtr. 23. Des Schneider Karl Brandt S. Fritz, 4 M.,
Eliſabethhaus.

e

StandesamtsNachrihten von Trotha.

Meldungen vom 24. bis 31. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Arbeiter A. Pokorsky und B. Kala.
Geboren: Dem Paſtor D. A. W. G. Th. Jenrich S.

geForben: Des Maurer Nitzer S., 14 T. (Seeben). Eine
unehel. T.

Fremdeunliſte,.
otel zur Stadt Hamburg. Oberſt und Kommandeur des

Jnf.Regts. No. 19 v. Courbière, v. Gruvert aus Görlitz. Konſul
Eduard Meyer nebſt Gemahlin und Kinder aus Hamburg. Referendar
Dr. Loesner aus Kottbus. Referendar Knoblauch aus Berlin.
Direktor O. Schoch nebſt Tochter aus Hildesheim. Rentier Mr.
Julconner aus London. Dr. Werlich nebſt Tochter aus Altona.
Rentier Mr. Beaugand aus London. Regierungsaſſeſſor v. Schmeling
nebſt Gemahlin aus Liegnitz. Miniſterialrath von Blücher aus
Schwerin. Dr. Sellin nebſt Gemahlin aus Erlangen. Mr. und
Miß Balch aus Amerika. Rentier Bodenſtein aus Magdeburg.
Kaufleute C. von Lagerſtröm aus Berlin, Eduard Preiſel aus
Eltville, M. Bernhardt aus Berlin, Rothamel aus Eberſtadt,
K. Witt aus Berlin, Eduard Vöge aus Hamburg, Ferdinand

ab aus Berlin, E. Windfuhr aus Aachen, Wilhelm Bahr aus
Berlin, E. Glückmann aus Breslau, A. Schlomann, E. l'Orange,
Max Wetzlar aus Berlin.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle tie Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

„Kreditschutz“, G. H. Fischer, Halle a. S., Poststrasse 18.
Commerzielles Auskunfts-Institut,. Fernspr. 893.

Amtliche Sekauntmachnngen.
Bekanntmachung.

30 Mark Belohnung.
In der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. ſind zwiſchen Station

0,3--0,4 der Kreischauſſee Diemitz- Reideburg vier junge Lindenbäume
abgebrochen worden. Eine Belohnung bis zu 30 Mk. wird demjenigen
zugeſichert, der den oder die Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß ihre
gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Halle a. S., den 30. Juli 1897. 9
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 2660 Kr. A. J. V.: Wilke- [9159
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntniß der g. gebracht, daß
vom 1. Auguſt er. an für die Zahlſtellen Radewell, Ammendorf,
Beeſen, Dieskau, Pritſchöna, Döllnitz und Halle, für letztere, ſoweit
es ſich um die im Betriebe der Herren Hoppe u. Röhming in
Ammendorf beſchäftigten Perſonen und deren Angehörige handelt,
Herr Dr. Lebeling in Radewell als Kaſſenarzt beſtellt iſt.

Halle a. S., 29. Juli 1897.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur.,
Vorſitzender. [9112

Familien-Anmcyrichten.
Verlobt: Frl. Eiſe Jacobi mit Hrn. Rechtsanwalt Wilhelm

Lütkemann (Stendal Göttingen). Frl. Martha Schmidt mit
Hrn. Amtsſekretär Hermann Kruſe (Stendal Gr.Ottersleben).

Verehelicht: Hr. Kaufmann Amand Polten mit Frl. Helene
Riecke (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kaufmann C. Tornow (Halber-
ſtadt). Hrn. Oberſtabsarzt Dr. Naetter (Leipzig-Gohlis).
Eine Tochter: Hrn. Kaufmann K. R. Hickethier (Naumburg).

Hrn. Maurermeiſter Heinrich Spindler (Naumburg).
Geſtorben: Hr. Kaufmann Adolf Bethge (Magdeburg). Hr.

Rittergutspächter H. Bremer (Siegersleben). Hr. Gymnaſial-
oberlehrer a. D. E. Oheim (Hersfeld). Hr. Hofrath Dr. Julius
Garke (Blankenburg a. H.). Hr. Rentier H. Spillecke
(Schwanebeck).

Nach langen Leiden entſchlief ſanft nach nur 1Xjähriger,
überaus glücklicher Ehe mein herzensguter Mann und Vater,
unſer lieber Sohn, Schmiegerſohn, Bruder und Schwager, der

Kaufmann Rudolf Haage
im 31. Leben jahre.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme im Namen der
Hinterbliebenen

Halle a. S. und Erfurt, den 1. Auguſt 1897.
Margarethe Haage geb. Wehage.

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag 5 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [(9139

Heute Mittag 11/, Uhr ſtarb nach kurzem Leiden mein
lieber Ehemann, unſer guter Vater und Schwager,

Gutsbeſiter Eduard Hoffmann
in Wieſenenag,

was hiermit tiefbetrübt anzeigen
Wieſenena und Beuditz, 30. Juli 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, den 2. Auguſt, Nach-

mittags 2 Uhr ſtatt. (9144

Nachruf.
Am 31. Juli ſtarb infolge eines Unfalles, den er bei

Ausübung ſeines Berufes erlitten, der Hausmann der ſtädtiſchen
MädchenMittelſchule an der großen Steinſtraße

Friedrich Schöbel.
Seine ſich immer gleichbleibende Freundlichkeit und Hilfs-

bereitwilligkeit gegen die Kinder gewannen ihm deren Zu-
neigung, ſeine Gewiſſenhaftigkeit und Zuverläſſigkeit, ſein unverdroſſenes Schaffen und Wirken im Dienſte der Schule, ſo

wie ſeine perſönliche Zuvorkommenheit und Gefälligkeit gegen
jeden Einzelnen ſicherten ihm die Anerkennung und Achtung
des ganzen Lehrer-Kollegiums.

Von ihm gitt in hohem Maße das Wort des Apoſtels:
„Nun ſuchet man nicht mehr an den Haushaltern, denn daß
ſie treu erfunden werden.“ (2. Cor. 4, 2.)

[9163Halle a. S., den 2. Auguſt 1897.
Das Fehrerkollegium

der Rädtiſchen Müden mit und Fürgerſchule.
A.: Steger, Rektor.
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Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 4. Auguſt, von Nachmittags 34 Uhr an:

Gr, FamilienFrei- Concert Preßfteinfahrik Nietleben. Paul Hewdenreich.
ernſprecher: Amt Halle Nr. 843.

In Halle nehmen Beſtellungen und Zahlungen entgegen die Herren:

R. Engelmanm, Hackebornſtraße I, I.

von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet K. BölKe.NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 3 Uhr unterbalb der Peißnitzfähre
mit Muſik nach dein Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit Muſik.

W Fahrpreis 10 Pfg.
Tägliche Dampferfahrten von 2 Uhr an ſtündlich. [9127

dW

e

8 e

Forktbildungsſchule.
Der Unterricht beginnt wieder

9151] Der Vorſtaud.

Kaufmännischer Vorein.

Montag, den 2. Auguſt 1897.

Königliches Stahlhach Lauchstäcddt.
Station der Merſeburg-Lauchſtädter und Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn. An

genehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven

ſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen

Rheumatismus und Gicht.

5549] Die Königliche Bade- Direktion

ortdes Ausverkaufs der
Schulze Petermann'schen Concursmasse

und anderer Waaren

Gr. Ulrichstrasse 56G.,
1 Treppe, [9128zu ausserordentlich niedrigen Preisen.

Am Lager sind: Kleiderstoffe, Anzugstoffe, Leinen-
und Baumwollwaaren, Gardinen, fertige Röcke und

Schürzen, Corsets, sowie Rester aller Art.

G. I. PViäscher
(Inhaber: Heinrich Fischer)

Bankgeschäft
Poststrasse 1I8. alle a. S.Reichsbank-Giro-Conto.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Beleihung von börsengängigen Efecten,
Einlösung von Conpons, VerloosungsKontrolle,
Annahme von Baareinlagen gegen Verzinsung bet

täglicher Abhebung ete.
Verkaufsstelle däiv. nnKündbarer HypotheKenbanK-

Pſandbrieſe (provisionsſreie Berechnung).
General-Agentur der HMaupt-AgenturAllgem. Renten-, Capital und Lebens- der

Vers.-Bank Teutonia in Leipzig. Kölnischen Feuer Versicherungs-
(Frrichtet 1852.) Gesellschaft „Colonia“.

Fernspr. 893.

Martin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Specialist für detaillirte familiäre Berichte allerorten und
ovtl. auch anonym. [7939

Um die durch ſpätere Anhäufun

Kunden thunlichſt zu umgehen, bitte i e Winterſucceſiven Anlieferung nunmehr aufgeben zu wollen. Die Anlieferung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Feue-
rungsmaterialien, insbeſondere auf Nietlebener Preßkohlenſteine, Knor el und Nußkohle, auf Oberröb
linger und Luckenauer Brikets (Marke M. 50 W.), auf Steinkohle, Authracitkohle, böhmiſche Brannkohle,
kiefernes Breunholz, ſowie auf ſämmtliche Sorten Coagke.

der Aufträge entſtehenden Verzögerungen in der Bedienung meiner
dieſelben hierdurch ergebenſt, mir ihrem FeuerungsWinterbedarf zur

I. Breitenborn, Wetiinerſtraße 25, p.
Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Elite-Spielplan:
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwediſch.

Damen- Geſangs Sextett. (Kunſtgeſang.)
Die Familie Volset, Kunſt- Radfahrer

auf dem Einrad. Brothers Witting-
ton, Bravour-Kopf- und Hand Equili-
briſten. Mr. José HEurgiui,
Jongleur-Equilibriſt. Mr. Emnile,
Bravour Radfahrer auf dem Niederrad.
The o Learys, vrientaliſche Burlesk-
Komödianten. Fräulein mnmy
Sehmätz, Lieder-Sängerin und Koſtüm-
Soubrette. Herr Karl Baron,
Original-Geſangs- Humoriſt. [(9109
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wintergarten,
Morgen Dienstag Abends 8 Uhr:
Großes Militär Konzert

der Kapelle des Königl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. (9129

Entree 30 Pfg.

Fahrrad, Halbrenner,x

x

X ganz uen, billig zu verkaufen.
X 90871]1 Martinſtraße 25, II.

Bayeriseche

Zargochsen,
Pflugochsen,
Mastochsen,

sowie 6--24 Monate alte

r Kälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franeo

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. ([9055

O. Wiegert.

Preisgekrönt anf der Verliner Gewerbe-Ansſtellung 1896.

A. Zuntez sel. VVtwe
Kömgl. Grossheraogl. etc. Hofl.

Bonn Berlin Hamburgwird allen Freunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigste Auswahl u. sachgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjährig bewährter
Brennmethode, gewährieisten einen stets glerchmässigen Auf-
guss, der den höchsten Anforderungen an Wohl geschmachk,
Kraft und Erglebigheit vollauf entspricht.

Feinſte MoccaMiſchung à Mk. 2.10
Ia. gebr. Java-Caffee 2.Ia. e I. 90 eHaushalts- I h 1.80Wiener Miſchung u 1I1.70

Känflich in Malle bei:
Jul. Bethge (Jnh. Ioh. Klippert Engel), Max Graunewald,

Leipzigerſtraße 5. Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.
Fr. David Söhne, Markt 17 und Jul. Otto Kopf, Sophienſtr. 12.

Wuchererſtraße 35. Noak Lorenz, Gr. Steinſtr. 76.
Joh. David, Geiſtſtraße. Röhling Trobseh, Bernburgerſtr.-Ecke.
Herm. Dietze, Conditer, Burgſtr. 29. Th. Stade, Königſtraße.
C. Kaiser, Drogeuhandl., Schmeerſtr. 13. A. Steinbach, Jdler-Progerie. ſ5412

Gg. Oröhe Nachf., Leipzigerſtr. 102. H. Sehliaek, Conditer, Ranniſcheſtr. II.

Bl Malz-Kaffee,
bcſter Kaffee Erſat,

prämiirt mit der goldenen Medaille, Wien, empfohlen durch F. E. Bilz,
Verfaſſer des mehrfach preisgekrönten Werkes

„Das nene Naturheilverfahren.“
V Zu haben in und Pfund Packeten. W

Niederlage bei Robert Schluriek, Halle a. S.

Tiefbau.
Organ der TiefbauBerufs Genoſſenſchaft.

Berlin.
Erſcheint jeden Sonnabend.

Anentgeltliche Zuſtellung an ſämmtliche Genoſſenſchafts Mitglieder

[9140

Auflage 5000.
IJnſertionspreis pro viergeſpaltene Petitzeile 30 Pfg.

Anzeigen und Gebühren ſind zu ſenden an: Otto Thiele, Special- Annoncen

Rotatiorvdru und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Bureau für land wirthſchaftliche Anzeigen, Berlin SW. 46, Bernburgerſtraße 5.

Mit 1 Beilage.
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ontag- Beilage zu Nr. 356 der Halleſchen
undeszeitung für die Provin; Sachſen und die

2. Auguſt 1897Zeitung.
angrenzenden Staaten.

Die Leuchtfontäne auf der Leipziger
Ausſtellung.

gu den größten Sehenswürdigkeiten der prächtigen Leipziger
diſtrie: und Gewerbeausſtellung gehört ſicherlich die gewaltige
tänenanlage im Hauptſee. Wenn die Dunkelheit hereingebrochen
dann glänzen die mächtig in die Luft geſchleuderten Waſſer
ſen feenhaft in zauberiſchem Buntlicht und die Augen Aller blicken
nend und entzückt auf das unvergleichlich ſchöne Schauſpiel.
Die Fontänenanlage wurde nach den Plänen und unter der
leitung des Herrn Civilingenieur Franz Schnelle in
yig ausgeführt und beſteht aus einen waſſertechniſchen, ſowie
m lichttechniſchen Theile, die beide völlig unabhängig von einander
eiten und unabhängig von einander bedient werden.

Für den waſſertechniſchen Theil iſt eine Pumpwerksanlage auf-
it, wie ſie zur Waſſerverſorgüng einer großen Stadt erforderlich
zwei rotirende Jägerpumpen, en von der Firma C. H.

ger in Leipzig, die durch eine bis 350 Pferdeſtärten leiſtende
af ſche Lokomobile angetrieben werden, ſaugen aus dem Fontänen-
ge durch eine Rohrleitung von 500 mm lichtem Durchmeſſer ſtünd
900 ebm Waſſer an und drücken daſſelbe mit ca. 5 Atmoſphären
einen Windkeſſel, auf deſſen beſonderen Zweck in Nachſtehendem
4 näher zurückgekommen werden ſoll. Von hier gelangt das
ckwaſſer durch eine ca. 200 m lange Druckleitung von gleichfalls
mm lichtem Durchmeſſer zur Fontäneninſel.

Am Ende der Druckleitung, alſo bereis innerhalb der Fontänen
pfaſung, befindet ſich ein Vertheilungsſtück mit einer größeren An

i von Abzweigungen. Von dieſen führen mittels Ventilen regulir
und event. abſchließbar eben ſo viele Rohre nach den einzelnen

inkten der Fontäne und vertheilen ſich dort weiter in Düſen, aus
en die Fontänenſtrahlen aufſteigen insgeſammt 55
Das Vertheilungsſtück mit den angeſchraubten Ventilen befindet

h in einem geräumigen, gegen eindringendes Waſſer geſchützten, er
uchteten Blechkaſten von ca. 3,5 qm Grundfläche, in dem ſich ein
ſdienungsmann befindet, falls beabſichtigt iſt, während des Fontänen
riebes Veränderungen der Waſſerfiguren eintreten zu laſſen, oder
faſſerſtrahlen zu unterbrechen und raketenförmig wieder aufſteigen
laſſen, was Beides durch Hantirung mit den am Vertheilungs-
ück befindlichen Abſperrventilen geſchieht.

Sollen Veränderungen des Waſſerbildes während des Betriebes
iht vorgenommen werden, ſo befindet ſich Niemand in oder unter

ontäne.r im Pumpenhauſe befindliche Windkeſſel, in den die P mpen

nächſt das Waſſer hineinpreſſen, enthält in ſeinem oberen Theile
duft, die unter dem gleichen Drucke ſteht wie das Druckwaſſer. Wird

m Vertheilungsſtück innerhalb der Fontäne etwa beim Arbeiten mit
Paſerraketen plötzlich ein größeres Quantum Waſſer abgeſtellt, ſo
pürde, falls ſich kein Druckwindkeſſel in der Druckleitung befände,
ſie Gefahr eines Rohrbruches eintreten, da die Pumpen nach wie
jor das gleiche Waſſerquantum liefern, der Austritt desſelben aber
nnerhalb der Fontäne verringert iſt. So aber wird die im Druck-
vindkeſſel befindliche Luft unter allmählicher Erhöhung des Drucks

n der Druckleitung zuſammengepreßt.
Ueberſteigt der Druck eine gewiſſe zuläſſige Höhe, ſo öffnet ſich
in die Druckleitung eingebautes Sicherheitsventil größter Ab-

eſſung und das Zuviel an Waſſer tritt in die Saugleitung zurück.
Damit hat der Erbauer der Fontänenanlage die Sicherheit ge
haffen, daß ein Reißen oder Herunterfallen der großen Antriebs-
jenen, Brüche an den Pumpen oder der Rohrleitung 2c. in Folge
hohen Drucks ausgeſchloſſen ſind. TDie Lichteffekte werden hervorgerufen durch 22 kräftige, ihr Licht

jah oben werfende Scheinwerfer innerhalb der Fontäne. Jeder
Scheinwerfer befindet ſich innerhalb eines cylindriſchen, ſchmiede
iſernen Kaſtens, der nach oben mit einer weißen Kryſtallglasplatte
abgeſchloſſen iſt. Dieſe runden eiſernen Käſten, auch Keſſel genannt,
iegen oberhalb des Seewaſſerſpiegels und ſind völlig geſchützt gegen das
Eindringen herunterfallenden Fontänewaſſers. Der Scheinwerfer liegt
außerhalb der Mitte des Keſſels, genau in der Mitte ſteht eine vertifaleWelle,

die oberhalb des Scheinwerfers einen Kranz bunter Scheibenfelder trägt.
Durch einen kleinen, ebenfalls im Keſſel liegenden Elektromotor kann
die vertikale Welle und damit der farbige Scheibenkran, oberhalb des
Scheinwerfers in Drehung verſetzt und jede im Scheibenkranz befind
lihe Farbe über den Scheinwerfer geſchoben werden, ſo daß dieſer
grünes, rothes, blaues oder ein anderes Licht durch die den Keſſel
oben waſſerdicht abſchließende Kryſtallglasplatte wirft.
Von einem Beobachtungsthurm außerhalb des Fontänenſees

führen zu jedem Scheinwerfer und dem Elektromotor eines jeden
ſeſſels waſſerdichte Kabel. Von hier werden die Scheinwerfer einge
ſhaltet und, ſoll ein Farbenwechſel eintreten, ebenſo der betreffende
Elktromotor, welch' letzterer wieder abgeſtellt wird, ſobald von dem
deobachtungsthurme wahrgenommen, daß die gewünſchte Farbe ſich
eingeſtellt hat, wozu jeweils nur Sekunden nöthig ſind

Die Verbindung zwiſchen Licht und Waſſer wird dadurch herbei
geführt, daß die einzelnen nach oben gerichteten Strahldüſen nicht
üter den die Keſſel gegen Waſſer abſchließenden Kryſtallglasplatten

befindlichen Scheinwerfer. Jſt im Keſſel rothes Glas
vor den Scheinwerfer geſchoben, ſo wird der ober-
balb des aufſteigende Waſſerſtrahl roth gefärbt c.
du dieſer Weiſe ſind über 18 Keſſein, die hinſichtlich ihres Farben
wehſels völlig unabhängig von einander find, Waſſerſtrahlen ange
ordnet. Während bei dieſen 18 Keſſeln Licht und Waſſer nach oben
gerichtet zuſammenfallen, wird das Mittelſtrahlenbündel durch vier
dasſelbe umgebende Keſſel ſeitlich erleuchtet. Giebt man den Schein
werfern dieſer 4 Keſſel verſchiedene Farben, ſo zeigt ſich das Mittel
ſhahlenbündel verſchieden gefärbt.

Der für die Scheinwerfer und den elektromotoriſchen Farben
wehſel erforderliche Strom wird von Dampf- und
wmamomaſchinen in der Maſchinenhalle der Ausſtellung erzeugt

und mittelſt beſonderer armſtarker, unterirdiſcher Kabel zum Be
dhachtungs bezw. Bedienungsthurm geleitet und von hier den
tmelnen Scheinwerfern und Elektromotoren in den 22 Keſſein zuge

Für die Stromerzeugung zu den Scheinwerfern ſind allein
165 eſfeltive Pferdeſtärken nothwendig.

Eine Lichtfontäne von derart gewaltigen Dimenſionen, wie die
t SächſiſchThüringiſchen Induſtrie und Gewerbe Ausſtellung zu
zig 1897, war ſeither überhaupt noch nicht ausgeführt.
Die letztjährige Berliner Fontäne ging bereits über die auf der

Pariſer Weltausſtellung gezeigte hinaus. Während dieſelbe mit
winutlich maximal 4 cbm Waſſer arbeitete, arbeitet die Leipziger
re mit minutlich 15 cbm Waſſer, dazu bei höherem Druck. Für
d Lichteffekte hatte die Berliner Fontäne 7 Scheinwerfer, während

e Fipziger Fontäne mit 22 gleich großen Scheinwerſern arbeitet.
t Neu iſt bei der Leipziger Fontäne die rieſige Waſſerbewältigung

wittelſt rotirender Pumpen, ſowie auch die Hervorbringung der
ichteffekte von einem Punkte außerhalb des Fontänenſees.

g Die Bedienung geſchah in Berlin noch von Hand durch einige
d die ſich in einem Gewölbe unterhalb der Fontäne befanden.

ieſe konnten den herbeigeführten Effekt ſelbſt nicht beobachten zu
n beſtand für dieſelben in hohem Maße die Gefahr des Er

m ens im Falle eines Rohrbruches oder Einbrechens von Waſſer
dem darüber liegenden See in das Gewölbe.

Le gie Waſſerbewältigung und die Lichteffekte ſind bei der
ziger Fontäne insgeſammt 465 effektive Pferdeſtärken erforderlich.

ſind und zwar mitten über dem unterhalb des Glasdeckels

Halleſche Lodalnachricten vom 2. Anguſ,

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Dem Königlichen BVaurath Herrn Kilburger in Halle iſt
nach 44 jähriger Dienſtzeit der Abſchied aus dem Staats
dienſt bewilligt worden. Herr Baurath Kilburger war nach Abſol
virung ſeines Staatsexamens als Baumeiſter in Quedlinburg, als
Landbaumeiſter und Hilfsarbeiter bei den Regierungen in Coeslin
und Erfurt, ſodann als Bauinſpektor in Eisleben thätig. Zuletztverwaltete er 23 Jahre hindurch die Königliche Ba u af ektion

u für die Stadt Halle und den Saalkreis.ln ſeine Thätigkeit erinnern das Landgerichts-Gebäude, alle Univer
ſitätsbauten in den Jahren 1884 bis 1892, die neue Stephanskirche
hierſelbſt, die neuen Kirchen zu Lebendorf, Trebitz bei Cönnern, Niet
leben, Dornſtedt, Belleben und Schlettau bei Loebejün, zahlreiche
Schulen und Pfarrhäuſer im Saalkreiſe, das Landgeſtüt Kreuz bei
Cröllwitz, ſowie viele landwirthſchaftiiche Bauten auf den Domänen
des Saalkreiſes. Möchte dem hochverdienten, in den weiteſten
Kreiſen ſich hoher Achtung und Verehrung erfreuenden Beamten,
welcher nach einem ebenſo arbeits wie ſegensreichen Berufsleben jetzt
in den wohlverdienten Ruheſtand tritt, noch ein langer, ſonnenheller
Lebensabend beſchieden ſein!

Der ſächſiſchthüringiſche Geſchichts- und Alterthums-
Verein hält ſeine Monats- Verſammlung am Dienstag, 3. Auguſt,
Abends 8 Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg ab. Herr Dr. phil.
John Meier wird einen Vortrag über den Halleſchen Studenten
Aufſtand vom Januar 1723 halten und Herr Prof. Dr. Hertzberg
ſeine Serie von Vorträgen über die Francke'ſchen Stiftungen während
des 19. Jahrhunderts abſchließen.

Halleſcher Traktatverein. Jn der J J Abend x9 Uhr
im Saale der Herberge zur Mauerſtraße Nr. 7, ſtattfindenden
Verſammlung wird Herr Kandidat C. Scheffen einen Vortrag
halten über „Die einzige geiſtige Nahrung für
Millionen unſeres Voklkes“. Jedermann iſt herzlich dazu
willkommen.“

Eine Kyffhäuſerfahrt. Das war ein fröhlicher genußreichee
Wandertag! „Nath dem Kyffhäuſer!“ hieß die v Touriſten
ſchaar, die ſich früh morgens bei ziemlich trübſeligem Wetter auf dem
Bahnhofe einfand. Meiſtens waren es Mitglieder des Harzklub-
zweig vereins Halle, darunter vom Vorſtande die unermüd-
lichen Gebirgsfreunde Major a. D. Stadtrath Dr. Förtſch
Rentier Frit ſch und Kaufmann Drechsler; aber auch verſchiedene
Gäſte hatten ſich eingeſtellt, ſo beſonders eine Reihe von liebens-
würdigen Damen, die ſich unter den Schutz beſagten Vorſtandes begaben,
weil ihre „Einlader“ wegen der ungünſtigen Witterung es vorgezogen
hatten, auf derBildfläche nicht zu erſcheinen. Nun, die Damen haben ihren
größeren Muth nicht zu bereuen gehabt! Denn eine ſchönere Partie
iſt vom Harzklubzweigverein Halle ſelten ausgeführt worden. Als
man hinter Blankenhain kam, ſenkte ſich der Wolkenſchleier,
und aus der Ferne, vom Frühroth übergoſſen, tauchte das ſagen-
umwobene Kyffhäuſergebirge auf, und ſtolz in die blaue Luft ragten
das junge Denkmal und der alte Burgfried; in Wallhauſen
ging ein lautes, herzliches Grüßen hin und wieder, als der dortige
Zweigverein ſich den Hallenſern zu gemeinſamer Bergfahrt fröhlich
anſchloß. Die Straße vom Bahnhof nach dem idylliſchen Städtlein
Kelbra lag im hellen Sonnenſchein, die altberühmte „Sonne“
dortſelbſt war mit Fahnen und Guirlanden feſtlich geſchmückt die
Kelbraer meinten zu Ehren des dort tagenden Feuerwehrtages, die fröh-
lichen Touriſten aber hielten ſie mit Fug für ihren eigenen Willkommens-
gruß. Gutt gefrühſtückt in der Sonne, flott empormarſchirt zur herr
lichen Rothenburg, der Emanuel Geibel durch ſein berühmtes Ge
dicht: „Der Wandrer kommt mit friſchem Muth gezogen“ ein
unſterbliches Denkmal geſetzt ein allgemeines, langgezogenes,
aus tiefſtem Herzen kommendes Ah! der Bewunderung entſtrömte
den Lippen Aller, als man oben ſtand! Welch ein wundervoller
Anblick ins ſommerſchöne, geſegnete Land hinein! Unter den
rauſchenden Bäumen des Gebirgs lachte tief im Grunde die goldene
Au, ſich weit erſtreckend bis zum Harz, der tiefblau den Horizont
begrenzte und ſo nahe ausſchaute, daß man vermeinte, das Kreuz
auf dem Auerberge mit den Händen faſſen zu können Nun gings in
rüſtigem Marſchtempo auf der waldumrauſchten Straße zum Denkmal
empor, das man gebührend bewunderte und deſſen groteske Schönheit
man beim kühlen Schoppen in der Gaſtwirthſchaft eingehend be
ſprach einen letzten Blick warf man in das grüne, leuchtende Thal
hinunter, dann beſchritt man den „Halleſchen Weg“, den
jüngſten Stolz unſeres Zweigvereins! Von den braven Wallhäuſern
mit Hilfe von reichen Mitteln aus dem ſtraffen Säckel des Hallenſer

Zweigvereins ſehr ſolide und praktiſch angelegt, führt der neue
„Halleſche Weg“ breit und bequem hinab zur alten Kaiſerpfalz
Tilleda. er den alten, halsbrecheriſchen Weg gekannt, wird von
Freuden eingeſtehen, daß hier einem wirklichen Bedürfniß abgeholfen
worden iſt. Hoffen wir nur, daß der friſch gegründete Pfad noch
ortgeſetzt werde, da der jetzige Weg durch die Obſt-
plantagen ſtark ausgewaſchen iſt. An weiteren Hallenſer
Unterſtützungen wird es ſicherlich nicht mangeln!

n Tilleda, wo eine kurze Raſt gemacht ward, wurden von drei mit
Eichenlaub und Kränzen geſchmückten Leiterwagen die Harzklubgenoſſen
aufgenommen. Der letztere Name iſt nicht mehr zeitgemäß. Denn
als die fröhlichen Wanderer an einem Kelbraer Ehepaar vorüberzogen
und „Mutters“ ihren Geſpons fragte: „Wer ſind denn die da
entgegnete er mit Ueberzeugungstreue: „Das weeſte nich Das ſind
doch Harzklopper!“ „Harzklopper“ iſt ſeit dieſem Augenblick
modern geworden. Luſtig genug geſtaltete ſich die Fahrt nach dem
freundlichen Wallhauſen, wo im „Gambrinus“ ein ganz
vorzügliches Mittagsmahl eingenommen wurde, gewürzt durch
ernſte und launige Tiſchreden und ein reizendes Gedichtchen,
das der Verfaſſer, Herr Lehrer Thieme-Walthauſen, vortrug.
Trefflicher Moſelwein, herrliches Bier, duftende, prächtig zubereiteke
Speiſen, ſehr zivile Preiſe man kann den ſchönen Gaſthof
allen Touriſten nur aufs Wärmſte empfehlen Poſtkarten gingen in
die ganze Welt, Anſichtspoſtkarten an die Lieben mit herzlichem Gruß,
an die Freunde mit fröhlichem Witz und kräftigem Proſit, an Be
kannte und Unbekannte zur Bereicherung ihrer Poſtkartenſammlungen,

wie wird ſich die eifrige Sammlerin in der Altmark gefreut
die eigentlich nur einem einzigen Theilnehmer der Fahrt be

annt war und doch ſo viele ſchöne Karten erhielt! Ein kurzer Regen
ſchauer wurde noch unter Dach und Fach abgewartet dann gings
im Trockenen“ zum Bahnhof herzlich war der Abſchied von denWallhäuſern Jn Halle gingen noch die elektriſchen Bahnen, als

man ankam mein Liebchen, was willſt Du mehr! Die ganze Touraber wird allen, die daran Theil genommen, ſtets in liebwerther
Erinnerung ſein!

II. WanderRegatta des Sächſiſch-Auhaltiſchen Ruder-
Verbandes. Geſtern Nachmittag wurde von dem genannten Ver-
bande auf der Saale eine Regatta abgehalten, die eine große Zu
ſchauermenge herbeigezogen hatte und in allen Theilen einen ſchönen
Verlauf nahm. Die Rennſtrecke, 1800 m lang, dehnte ſich von der
Peißnitzfähre bie zum „Krug zum grünen Kranze“ aus, woſelbſt die
Kapelle des Muſikdirektors Hentſchel konzertirte und der Garten
bis auf den letzten Platz von Zuſchauern beſetzt war. Laut
Programm war der Ehrenausſchuß aus den Herren Baurath
Brünecke, Bürgermeiſter von Holly und Amtsvorſteher
von Lieres und Wilkau zuſammengeſetzt, während die
r Paul Moewes und Karl r Schiedsrichter,

illy Moewes und Willy Starke als Starter und Adolf
Srie ing, ſowie Max Teuſcher als Zielrichter fungirten. Der

erlauf der Rennen geſtaltete ſich folgendermaßen J. Gig Vierer
Halbausleger, 3 Boote, Einſatz pro Boot 10 Mk. Als Sieger

ging das Boot des Ruder-Klubs „Sturmvogel“ Halle mit denHerren W. Tag, F. Friedrich, H. Sturm, chroeder
und R. Nietſchmann durch das Ziel. II. Zweier. Einſatz
pro Boot 5 Mk. Der Ruderklub „Neptun“ Leipzig
errang den Sieg über den Ruderklub Hanſa“ Bernburg
III. Dollen-Z weier, Einſatz pro Boot 5 Mk. Es ſtariete „Neptun“
Halle und „Sturmvogel“Halle, von denen „Sturmvogel“
mit den Herren F. Haſchke, C. Matthaus und R. Nietſch-
mann den Sieg davontrug. IV. Vierer. Einſatz pro Boot
10 Mk. Es ſtarteten „Neptun“-Leipzig, „Sturmvogel“ Halle
und „Neptun“-Halle. u t mit den Herren G.
Wolf, O. Roeber, H. Weller, Fr. Winklerund P. Roeder
ing als Sieger aus dieſem Rennen hervor. V. Dollen-Zweier. Ein-
atz pro Boot 5 Mk. Der Ruderklub „Neptun“Halle, deſſen Boot mit den
Herren P. Mahnig, H. Geßner und M. Pitzner beſetzt war,
ſiegte über den mit ihm konkurrirenden Ruderklub „Sturmvogel“-
Halle. VI. Gig-Vierer Halbausleger. Einſatz pro Boot 10 Mk.
Ruderklub „Sturmvogel“-Halle, mit den Herren W. Tag,
F. Friedrich, H. Sturm, O. Schroeder und R. Nietſch-
mann, errang den Wuanderpreis. VII. Vierer-Er-
munterungspreis. Einſatz pro Boot 10 Mark. Es
ſtarteten „Sturmvogel“-Halle, „Neptun“-Leirzig und
„Neptun“Halle, von denen „Neptun“- Leipzig zuerſt das Ziel
paſſirte. Die einzelnen Rennen wurden ron dem Dampfer der
Strombauverwaltung begleitet, auch der Dampfer „Hohenzollern“,
dicht von Zuſchauern beſetzt, kreuzte die Saale entlang. Leider trat
des Abends ſo heftiges Regenwetter ein, daß die Auffahrt ſämmt
licher Boote unterbleiben mußte. Jm Anſchluß an die Rennen fand
in der Saalſchloßbrauerei Konzert ſtatt, während deſſen Pauſen den
Siegein die ausgeſetzten Preiſe übergeben wurden.

Verein ehemaliger 36er. Unter äußerſt zahlreicher Be
theiligung feierte der Verein ehemaliger 36er am vorigen Sonn-
abend im „Wintergarten“ ſein 15. Stiftungsfeſt und den Gedenk-
tag an die ruhmreiche Schlacht von Uettingen. Eine beſondere
Freude bereitete dem Verein der Herr Oberſtlieutenant von Spal-
ding durch die Uebermittelung von Grüßen des ehemaligen und
jetzigen Regiments Kommandeurs. Jm Laufe des Abends wurde
das Feſt durch mancherlei mit großem Beifall aufgenommene
Reden gewürzt, aber den Höhepunkt der Feſtſtimmung er
reichte der mit großem Jubel ausgebrachte Kaiſertoaſt.
Der Herr Regimentskommandeur hatte in liebenswürdigſter Weiſe
die Regimentskapelle dem Verein zur Verfügung geſtellt und Herr
Wiegert ein der Feier entſprechendes gutes Programm gewählt.
Ein nach dem Konzert folgender Ball dehnte ſich bis zum frühen
Morgen aus. Jn Wahrnehmung treuer Anhbänglichkeit an den
greiſen General-Feldmarſchall Graf von Blumenthal hat
auch der Verein ehemaliger 36er dem Jubilar eine Glückwunſch-
adreſſe zugeſandt, deren Wortlaut wir hier wiedergeben „Ew. Exzellenz!
Dem ruhmgekrönten Feldherrn zu dem hohen und ſeltenen Ehrentage
einer 70jährigen militäriſchen Dienſtthätigkeit gehorſamſt und innig
aus treuem Soldatenherzen zu gratuliren, mag auch dem unterzeichneten
Vereine geſtattet ſein. Den vielen tauſenden von herzlichſten Wünſchen
zu der Jubelfeier und auch für das ferne Wohlergehen Ew. Exzellenz
ſchließen wir uns warm an und hoffen zu Gott: Höſtdieſelben
möchten Kaiſer und Reich noch lange Jahre in geiſtiger Friſche und
körperlichem Wohlbefinden zur Freude Jhrer Familie und Jhrer un
zähligen treuen und dankbaren Verehrer und Anhänger erhalten bleiben.
Der Verein ehemaliger 36er in Halle a. S.“

Jm Wintergarten wird am Mittwoch Abend ein Konzert
von der Banda Municipale di Città Sant'Ang elo
veranſtaltet. Wie ein auswärtiger Bericht mittheilt, beſteht die
Kapelle durchweg aus vortrefflichen Bläſern, beſitzt hervorragende
Soliſten und iſt in ſorgfältiger Weiſe einſtudirt. Die Künſtler traten
in der kleidſamen Uniform der italieniſchen Alpenjäger auf und haben
überall mit beſten Erfolgen gewirkt.

Jm Kaffeegarten zu Trotha findet am nächſten Mittwoch
Nachmittag 34 Uhr ein großes Familien-Freikonzert ſtatt, das von
der Kapelle des Muſikdirektors Thiem ausgeführt wird. Dieſes
herrliche Gartenlokal verdient mit vollem Rechte die beſte Empfehlung,
zumal es dem Jnhaber gelingt, ſeine Gäſte mit anerkannt guten
Speiſen und Getränken zu bewirthen.

Die Fahrgeld- Einnahme der Stadtbahn Halle be
trug vom

J. bis 31. Juli 18697 c 35 451,40
81. 1696 34 273,89Mehr 1897 1177,51

1. Januar bis 31. Juli 1897 214 302,84
391. 1896 2091 921,70

Mehr 1897 A. 12381,14
Radfahrer-Policen. Die Kölniſche Unfall-Ver-

ſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Köln a. Rhein,
welche auch bisher ſchon Verſicherungsſchutz gegen die dem Radfahrer
drohenden Gefahren gewährt hat, ſtellt nunmehr, in dem Beſtreben,
den Bedürfniſſen und Wünſchen des Publikums gerecht zu werden,
auch beſondere Radfahrer-Policen, und zwar ſowohl für Herren
als auch für Damen, aus, nach welchen alle durch das Radfahren
entſtehenden Unfälle von Perſonen und Sachbeſchädigungen bis zur
vollen Höhe der verſicherten Summe zu erſetzen ſind. Die Verſicherung
erſtreckt ſich nicht blos auf die körperlichen Unfälle, welche den Ver
ſicherungsnehmern für ihre Perſon beim Radfahren zuſtoßen,
ſondern umfaßt auch die geſetzliche Haftpflicht, welche die Radfahrer
bei körperlicher Verletzungen dritter Perſonen oder bei Beſchädigung
fremden Eigenthums beim RNadfahren trifft. Dieſe Verſicherungsart
muß bei dem großen Aufſchwung, den das Radfahren nimmt, als
eine durchaus zeitgemäße begrüßt werden. Sie wird ſehr bald für
jeden Radfahrer unentbehrlich ſein.

Schwerer Sturz. Als der Hausmann Schöbel in der
Mädchen-Mittelſchule an der Gr. Steinſtraße am vorigen Sonnabend
Fenſter putzte, ereilte ihn das Mißgeſchick, von der Leiter zu fallen.

er Bedauernswerthe fiel auf den harten Flur, ſo daß er eine Ge-
hirnerſchütterung, ſowie Verſtauchung des Genickes erlitt und bewußt-
a liegen blieb. Dieſe Verletzung hatte den Tod des Mannes zur

olge.
Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an

Diphtherie 1,. Brechdurchfall 23, Magengeſchwür 1, Schwäche 4, Jn-
fluenza 1, Bronchopneumonie 3, Lungenentzündung 5, Atrophie 4,
Lungenkatarrh 2, tuberkuloſe Gehirnhautentzündung 4, Krämpfe 4
Magendarmkatarrh 11, Herzbeutelentzündung 1, Gehirngeſchwulſt 1
Herzfehler 1, Herzlähmung 1, Herzſchwäche 2, Leberkrebs 1, Krebs
des Bauchfells 1, Lungenſchwindſucht 1, Bauchfellentzündung 1
n 1, Leberſchrumpfung 1, Lungenlähmung
Altersſchwäche 1, Maſern 1, Schlaganfall 1, Blaſenkrebs 1, Schädel-
bruch 1, in Summa 81 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Kranken-
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Unglückéfälle. Der Arbeiter Wilhelm Höhne erlitt be.
einem Sturz von einer Leiter eine ſchwere Verſtauchung des
Rückens. Dem Fleiſchergeſellen Hermann Rulf aus Giebichen
ſtein fiel auf dem ſtädt. Schlachtviehhof eine eiſerne Hängevorrichtung auf
den rechten Fuß und zerquetſchte deſſen große Zehe. Der Landwirths
ſohn Fritz Gerhardt zu Bernsdorf ſtürzte bei ſeinem Verſuche,
Elſterneſter auszunehmen von einem Baume und erlitt einen Knöchel
bruch am rechten Fuße, ſowie eine Verrenkung des linken Hand
gelenks. Der Reiſende Emil Koch aus Magdeburg erlitt bei
dem Sturz von einer Treppe einen Bruch des linken Schlüſſelbeins
und des rechten Unterarmes. Die Dienſtmagd Marie Haus-
wald zu Neuhof wurde von einem herunterfallenden Dachziegel ſo
unglücklich an den Hinterkopf getroffen, daß ſie einen Schädelbruch
erlitt. Der Kaufmann Willy Gerlach aus Erfurt hatte einen



r

eladenen und geſpannten Revolver leichtſinnigerweiſe in die rechte Hoſen
taſche geſteckt. Als er denſelben herauszog, entlud ſich der Schuß
und G. erlitt, außer einer Fleiſchwunde am rechten Unterſchenkel, eine
Zerſchmetterung der Knieſcheibe. Der Arbeiter G. Bandermann von hier befand ſich ſchon länger mit dem Arbeiter
C. Thiele in Konflikt. Vergangene Nacht wurde B. von ſeinem
Widerſacher nach kurzem Wortwechſel mit einem Stück Gasrohr der
art über den linken Oberarm und Kopf geſchlagen, daß er ebenſo
wie die übrigen Verletzten kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen
mußte. Den Aufſeher Albin Metze ſchoß in der Nähe von
i ein Knabe mit einem Pfeil in das linke Auge. Auch er
mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Verkehrsweſen.
Verſchiedene billige Sonderfahrten kommen in den

Monaten Auguſt und September durch Karl Stangen's Reiſe-Bureau,
Berlin W., Mohrenſtraße 10, zur Ausführung. Zum Beſuche der
Ausſtellung in Stockholm ſind Fahrten, die jeden Montag
abgehen, eingelegt bei denſelben iſt ein fünftägiger Aufenthalt in
Schwedens Hauptſtadt vorgeſehen und es kann zugleich Trollhatton,
r Kopenhagen beſucht werden. Nach den ſchönſten
Gegenden Südnorwegens geht am 15. Auguſt eine Fahrt ab, nach
Paris und London am 19. Auguſt und nach Jtalien bis
Rom und Neapel mit Beſuch von Nizza und den oberitalieniſchen
Seen eine Sonderfahrt zu dem außergewöhnlich niedrigen Preiſe
von 800 Mark am 2. September. Für alle Reiſen werden die
SpezialProgramme in genanntem Bureau koſtenfrei ausgegeben.

Landwirthſchaftliches.
Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft hält

in dieſem Jahre ihre Herbſtſitzungen in der Woche vom 11. bis
16. Oktober in Berlin in der üblichen Weiſe ab; bei dieſer Ge
legenheit mag daran erinnert werden, daß gleichzeitig mit
dieſer n nämlich vom 15. bis 17. Oktober (nicht
wie irrthümlich angegeben im Auguſt) wiederum eine
Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung in den
den der Verſuchs und Lehrbrauerei zu Berlin ſtattfinden
wird.

Heer und Mariue,
Für die Herbſtübungen der Flotte ſind noch folgende

Kommandirungen erfolgt. Das zweite Geſchwader der Herbſtübungs
flotte, das in den nächſten Tagen zuſammentritt, erhält als Chef den
Inſpektor der 2. Marine-Inſpektion, Kontreadmiral Hoffmann, der
zugleich das Kommando der 3. Diviſion übernimmt; Chef der
4. Diviſion iſt der Jnſpekteur der 1. Marine Jnſpektion,
Kontre-Admiral v. Arnim. Zum Chef des Stades des
2. Geſchwaders iſt Korvettenkapitän Jacobſen vom Oberkommando
der Marine kommandirt worden. Die neu zu bildende 2. Torpedo
bootsflottille wird Korvettenkapitän von Colomb führen, die neu zu
e Torpedobootsdiviſionen die Kapitänlieutenants Kutter und

ipper.
Der Stapellauf des Schlachtſchiffes „Erſatz Friedrich

der Große“ iſt der „Köln. Ztg.“ d auf unbeſtimmte Zeit
bis zur Räckkehr des Kaiſers von der Reiſe nach Rußland verſchoden.

Perſonalnachrichten.
Der Amtsgerichtsrath Kirchner zu Halberſtadt iſt als Land

erichtsrath an das Landzericht daſelbſt, der Amtsgerichtsrath
aehle in M.-Friedland an das Amtsgericht in Halberſtadt, derÄmtsrichter Steinhauſen in Burg bei Magdeburg als Land

richter an das Landgericht in Nordhauſen und der Amtsrichter
Ba rer in Hettſtedt an das Amtsgerlcht in Weißenfels verſetzt
worden.

Der Rechtsanwalt Meyerho t vom Kammergericht iſt in
die Liſte der Rechtsanwälte bei dem Ober-Landesgericht in Naum-
burg a. S. eingetragen worden.

Jn Anerkennung der bei Ablegung der Baumeiſter Prüfung
für den preußiſchen Staatsdienſt im Baufach dargelegten lüchtigen
Kenntniſſe iſt dem Regierungs Baumeiſter Walther Schilbach
in Gröbzig eine Prämie von 1800 Mk und dem Regierungs-Bau-
führer Gottwalt Schaper in Hohlſtedt ein Prämie von 900 Mk.
zwecks Ausführung einer Studienreiſe verliehen worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Neunzehnter Verbandstag der Grund und

Hausbeſitzer-Vereine Deutſchlands. Jn den Tagen vom
6. bis 8. Auguſt d. J. findet in Leipzig der 19. Verbands
tag der deutſchen HausbeſitzerVereine ſtatt. Berathunſtehen neben anderen weniger bedeutungsvollen Fragen unachſt

das „Miethrecht des Bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche
Reich“ Berichterſtatter Rechtsanwalt Dr. Hettersdorf-München),
ferner und öffentliche Unternehmungen der Ge
meinden und die Bemeſſung der Gebühren für ihre Benutzung“
und als Anträge von Ortsvereinen „Die Unterſtützung der
Baugenoſſenſchaften und Bau Vereine durch Staatsmittel“ und
„Aenderungen der Bedingungen der Aufnahme von Telephon
geſtängen auf den Häuſern.“

Die belgiſche Regierung veranſtaltet im nächſten Monat in
Brüſſel wiederum einen internationalen Eiſenbahnkongreß.
Die bisherigen Kongreſſe fanden in Brüſſel, Mailand, Petersburg
und London ſtatt, wurden indeß in den letzten Jahren von den
preußiſchen Staatsbahnverwaltung nicht mehr beſchickt.
u dem nächſten Kongreß wird dieſelbe offiziell nicht ver
reten ſein.

Zum Züricher internationalen Kongreß für Arbeiter
un ſind bis jetzt 93 Delegirte angemeldet. Aus Deutſchland ſind
es 27, worunter Dr. Bödiker, Vollmar, Grillenberger, Lieb-
knecht, Bebel, A. Wagner (Berlin), Berkner (Karlsruhe), Adolf
h W Tonnies (Hamburg), Dr. Hille (Berlin) und Sonnemann

rankfurt).

Kirche, Schule und Miſſion.
Jn die Generalſynode haben die evangeliſchtheolo

iſchen Fakultäten an den Univerſitäten zu Königsberg, Berlin,
hreifswald, Breslau, e und Bonn nach der „Kreuzztg.“

die Profeſſoren Dr. Dorner, Dr. Kaftan, Dr. von
Nathuſius, Dr. Hering und Dr. Grafe gewählt. Die
Generalſynode wird wahrſcheinlich in der erſten Hälfte des
Oktober zuſammentreten.

Sport und Jagd.
Außerordentlich reich an Ereigniſſen des Pferdeſports

war der geſtrige Sonntag, da an nicht weniger als ſieben deutſchen
Plätzen Pferderennen abgehalten wurden. Jn Kaſſel, Königsberg,
Norderney, Quedlinburg, Kreuznach, Neuß und Travemünde
ſind eine große Zahl von Flach und Hinternißkonkurrenzen zum Aus-
trag gekommen.

Berliner Chronik.
e entſtand geſtern Nachmittag nach 2 Uhr auf noch

nicht aufgeklärte Weiſe in der Brauerei von F. Happold,
Haſenheide 32/36. Als um 2 Uhr die erſten Löſchzüge an
der ausgedehnten Brandſtätte ankamen, brannten Futtervorräthe,

die Unionsbrauerei grenzt. Die Brau hatten gcwon
verſucht, mit der Hausleitung des Feuers Herr zu werden, was ihnen
aber nicht gelingen wollte. Das Feuer entwickelte ungeheuren Rauch,
der ſehr ſchlecht abzog und die ganze Haſenheide erfüllte, wodurch der
Brand, der das Hauptgebäude mit den Reſtaurationsräumen ge
fährdeie, noch weit gefährlicher ausſah, als er in der Wirklichkeit
war. Um 5 Uhr war jede Gefahr beſeitigt. Verbrannt ſind
hauptſächlich Futtervorräthe, der Schaden iſt durch Verſicherung voll
gedeckt Perſonen ſind nicht verletzt, ein Mann fiel in Krämpfe,
erholte ſich aber ſpäter wieder. Der Betrieb der Brauerei erleidet
keine Unterbrechung, ſämmtliche in den Pferdeſtällen untergebrachten
werthvollen 75 Pferde konnten unverſehrt gerettet werden.

Das Schickſal des Cirkus Renz iſt vunmehr entſchieden.
Die drei Renz' ſchen Cirkusgebäude in Berlin, Hamburg und Breslau
ſind von einem Berliner Konſortium gekauft worden, das auch
das geſammte lebende und todte Jnventar mit übernimmt. Ueber
die Höhe des Kaufpreiſes verlautet noch nichts. Als Leiter des neuen
Unternehmens wird Herr Ernſt Renz bezeichnet. Aus Hamburg
wird übrigens gemeldet, daß ſich die Abſchiedsvorſtellung des Cirkus
am Sonnabend zu einer ſtürmiſchen Ovation für den ſcheidenden
Direktor Franz Renz geſtaltete.

Ein ungeheurer Schaden iſt durch den anhalkenden Regen
der letzten Woche der Land wirthſchaft in der Umgebung
Berlins entſtanden. Der infolge der Junihitze vorzeitig gereifte
und ſchon Anfangs dieſes Monats geſchnittene Roggen iſt größten
theils vollſtändig rerdorben. Selbſt das Stroh iſt in vielen Fällen
nicht mehr verwendbar und nur noch als Dung zu benutzen.
Aehnlich traurig ſieht es mit der Kartoffelernte aus. Die Dauer
Kartoffeln haben viel zu viel Waſſer erhalten und beginnen bereits
in vielen Gegend zu faulen. Verhältnißmäßig wenig beeinflußt iſt
r das Unwetter der Hafer, während Grünfutter, welches durch
die Hitze außerordentlich gelitten hatte, ſich bei der Regenperiode
vorzüglich erholt hat und in Folge deſſen reichlich vorhanden iſt.

Vermiſchtes.
Neue Gerüchte von Greueln in den Kongoländereien

tauchen jetzt auf. Das „B. Tgbl.“ theilt den Brief eines früheren
deutſchen Unteroffiziers mit, der ſich jetzt in Dienſten des Kongo
ſtaates befindet und ſchreckliche Schilderungen der dortigen Verhält
niſſe giebt. So ſchreibt er u. A Faſt ununterbrochen be
fand ich mich auf Expeditionen, die alle nur Beſchaffung von
Elfenbein und Kautſchuk bezweckten. Während des einen
Jahres meines dortigen Kommandos wurden über zwanzig
Dörfer zerſtört, deren Bewohner in den Urwald geflohen
waren, weil ſie die ihnen auferlegten Steuern nicht aufbringen
konnten. Da ich ſoviel wie nur möglich Grauſamkeiten zu verhindern
ſuchte, wurde ich zu keinen ſelbſtſtändigen Expeditioncn mehr ver
wendet, die Steuexekutionen führten nunmehr zwei Batetela-Unter-
offiziere aus. Mit Kautſchuk und Elfenbein reich beladen, kehrten ſie
ſtets zurück und legten zu ihrer Entſchuldigung, daß es nicht mehr ſei,
regelmäßig 1bis2 Dutzend abgeſchlagene rechte
Menſchenhände von „widerſpenſtigen“ Eingeborenen oben auf.
Jene Hände waren über einem Holzfeuer gedörrt, damit ſie
unterwegs nicht verweſen konnten. Auf dieſe Weiſe ſind auf dem
Stationsgebiet in einem Jahre an 200 Menſchen verſtümmelt worden,
hierbei wurden weder Frauen noch Kinder geſchont. Furchtbar iſt
das traurige Loos der armen Eingeborenen. Ohne nach der Ein
wohnerzahl ſich zu richten, wird einem Dorf die Aufbringung von
ſo und ſoviel Kautſchuk befohlen, und hinaus ziehen die armen Ge
ſchöpfe in den Urwald; denn ihre Gegend iſt ausgeſogen.
Bis an die Hüften im Sumpf walend, ſchneiden ſie
Rebe auf Rebe an und ſammeln den tropfenweiſe
herausquellenden Kautſchuk. Zu Hunderten werden dieſe Leute von
dem tödtlichen Sumpffieber hinweggerafft oder fallen reißenden
Raubthieren zum Opfer. Dem Wahnſinn nahe brachte mich eine
That, die ich, ſowie ich europäiſchen Boden unter den Füßen habe,
unter Nennung der Betheiligten an maßgebender Stelle an
bringen werde. Am Februar d. J. erreichte unſere 120 Mann
ſtarke Expedition eine herrlich m Anſiedelung, die bis
her unbekannt geblieben war. ie Einwohner wurden durch
J Tauſchwaaren ſicher gemacht und ſchleppten auch ihrer
ſeits bald Tanſchprodukte heran. Vorſichtigerweiſe hatten die Männer
ihre Waffen bei ſich behalten, es nützte ihnen aber doch
nichts. Einige derſelben widerſetzten ſich der Aufforderung, Fautſchuk
a nd agg es entſtand eine kleine Bewegung dadurch. Da, ein

eichen: die Gewehre unſerer Soldaten, nein, richtiger geſagt, unſerer
Räuberbande fliegen hoch, und im Nu wälzen ſich Dutzende der
Eingeborenen, von den Kugeln der Batetelas getroffen, am Boden
in ihrem Blute. Der Ort wurde geplündert und ging in Flammen
auf An Leib und Seele krank, kam ich nach Leopoldville,
und hier ſollte ich eine Aufklärung bekommen, daß man von Batetela-
Soldaten nur Mord und Raub erwarten kann.

Mord um 150 Mark. Auf der Straße ſeine Ehefrau er
ſchoſſen und dann ſich ſelbſt getödtet hat in dem Orte Mohrin bei
Königsberg, Nm., ein Poſteinnehmer Prenzlau. Es wird
darüber Folgendes berichtet: Frau Prenzlau hatte vor Kurzem
eine kleine Summe, etwa 150 Mark, geerbt, die ſie ſorgſam auf
bewahrte. Das Verlangen ihres Maynes, der ſie wiederholt um

r des Geldes erſuchte, ſchlug ſie ſtets ab. Wegen dieſes
eldes entſtanden nun zwiſchen den beiden Gatten wiederholt ernſte

Auftritte, die ſchließlich der Frau den Aufenthalt in ihrer Wohnung
derart verleideten, daß ſie ihn bei ihren ebenfalls in Mohrin wohnenden
Eltern nahm. Hier ſuchte ſie am Dienstag ihr Mann auf und gebot
ihr, in ihre Wohnung wieder zurückzukehren. Die Frau weigerte ſich,
dem Verlangen nachzukommen, und betrat, ihr Kind auf dem Arm,
die Straße. Der Mann, welcher ihr dorthin Kiog war,
forderte ſie nochmals zur Rückkehr auf, und als ſie ſich auch
diesmal weigerte, zog er plötzlich einen Revolver hervor und gab
auf die Frau kurz hintereinander drei Schüſſe ab, worauf er die
Waffe gegen ſich ſelbſt richtete und ſich zwei Kugeln durch den Mund
in das Gehirn jagte. Prenzlau fiel ſofort todt zur Erde, während
die Frau erſt nach zwei Stunden ihren tödtlichen Verletzungen erlag.

Die Obdachloſen von Paris. Das Arbeitsamt hat ſoeben
eine Unte. ſuchung über die Aſyle für Obdachloſe in Paris fertig-
geſtellt. Ende 1896 betrug die Zahl dieſer Anſtalten vierzehn, außer
den ſechs ſtädtiſchen Armennachtquartier n. 144 087 Perſonen, nämlich
125 874 Männer, 15 557 Frauen und 2606 Kinder nächtigten im
vorigen Jahre in denſelben. Alle Berufe ſind unter dieſen
Unglücklichen vertreten geweſen. Bei den Männern ſtellten
natürlich die Tagelöhner den größten Bruchtheil (36 854),
bei den Frauen die Dienſtboten (4131). Aber die höheren
Berufsarten, und beſonders die Künſtler, lieferten gleichfalls ein be
deutendes Kontingent. Man findet in den Liſten: 246 Lehrer,
51 Lehrerinnen, 18 Studenten, 5 Schriftſteller, 5 Journaliſten,
168 Bureauchefs von Notaren und Anwälten, 25 Dolwmetſcher,
3 Architekten, 120 Schauſpieler und Sänger, 10 Schauſpielerinnen
und Sängerinnen, 35 Muſiker, 5 Pianiſten, 16 Muſiklehrerinnen,
12 Cirkuskünſtler, 3 Geſellſchaftsdamen.

Ein Jrrfinniger in der Kirche. Nach 8 Uhr Abends ſchlich
ein unbekannter Mann in die Franziskanerkirche in Bozen, ſtieg über
das verſchloſſene Kommuniongitter, zog die Schuhe aus und entledigte
fich auch raſch ſeiner übrigen Bekleidungsſtücke, die er einem ihn be

7 Knaben übergab. Im adamitiſchen Koſtüm ſtieg der
Mann hierauf hinter dem Hochaltar zum Altar hinauf, warf einige
brennende Kerzen um und präſentirte ſich den Andächtigen in der
Kirche zwiſchen den auf dem Altar ſtehenden Blumenſtöcken. Der

ann wurde verhaftet.
Der Pariſer Geheimpolizei iſt es gelungen, eine höchſt ge

fährliche Räuberban de junger Burſchen, deren älteſter kaum
das 20. Lebensjahr erreicht hat und die beſonders in den Vororten
Reuilly, Courbevoie und Umgebung hauſten, auf zuheben Faſt
täglich wurden in dieſer Gegend nächtliche Ueberfälle verübt, die ader
nur ſelten zur Kenntniß der Polizei gelangten, da die Ange riffenen
und r aus Furcht vor der Rache der jugendlichen Banditen
dieſe nicht anzuzeigen wagten. Am 12. Juli aber erſchien eines der
Opfer, ein Herr Boſſecq, im Polizeikommiſſariate von Neuilly

wie er, Heu und Stroh, über einem deſto der an mit blutüberſtrömtem Geſichte und berichtete, man bah,
Revolver auf adgeſchoſfen, voa er nicht ſchnell genu
langen der auf eindringenden Banditen, ſein Geld
nachgekommen wäre. Die ſofort mit Eifer unternommeneſ
forſchungen der Polizei führten zur Verhaftung eines Jndin
der ſofort am folgenden Tage vier andere folgten. Nun ſirön
Klagen wegen nächtlicher Ueberfälle, Beraubungen u. ſ. w. dem
kommiſſar von Neuilly, der am meiſten von der Bande heimgi
Gemeinde, zu aber aus den vier Feſtgenommenen waren die
ihrer zweifellos zahlreichen Helfershelfer trotz aller Kniffe und

war am gal
erlitt einen
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der nicht herauszubekommen. Da griff da Wettder Geheimpolizei, Herr Cochefort, zu einem ebenſo einfache Während
wirkſamen Mittel: er ließ einen der Verhaſteten unter dem Vom mittag etn
daß gegen ihn nicht genügende Momente zur ſtrafgerichtliche 0 bis 80
un vorlägen, frei und dann von einem Inſpektor ver ingeneine Berechnung täuſchte ihn nicht. der Burſche hatte nih n den
fertigeres zu thun, als ſeine Spießgeſellen aufzuſuchen, Maximun
konnte denn das ganze Geſindel, das in einer verſe weiteren
Hütte in Levallois ſeine Zuſammenkünfte abhielt, dingfeſt g indem mi
werden. Die Bande, die ſich den Titel „La bande à Coco“ bein heftige R
hatte, beſteht aus zwölf 15 bis 20jährigen Burſchen und hat artigen
den Straßenraub zur Spezialität erkoren, weil, wie der Ha geſtiegen.
der Bande, der 18jährige Charles Giboulot, ſtolz erklärke, da Vor
„vornehmer“ ſei, als Einbruchsdiebſtahl. Jm Laufe der bewölktesſuchung über die geradezu zahlloſen Verbrechen dieſer Van w fälwurde auch feſtgeſtellt, vo ſie die Urheber eines Regen

falles auf den Abg. Biſchoffsheim am 2. Juli d. J. geweſen
dem derſelbe nur durch die Entſchloſſenheit ſeines Kutſchers, de Letzt
die Spitzbuben mit der Peitſche einhieb und dann im Galoyy B
vonſauſte, zu entgehen vermochte. Die Verhaftung der Bande i
den weſtlichen und nordweſtlichen Vororten mit einem Seufße Frauen
Erleichterung aufgenommen worden, da die Bewohner m prinzeſſir
wagten, nach Einbruch der Dunkelheit ſich in abgelegeneren St Spend:
und in den Promenaden längs der Befeſtigungswerke zu zeigen BetroffeiMillionärsſpäße. Die Mitglieder des nordamer en Fo
Millionärklubs haben einen neuen Sport n der alle die Ne
herigen Sportarten weit hinter ſich läßt. Bisher hatten ſie e e Str
durch ihre koſtſpieligen Luſtyachten, die ſie ſelbſt ſteuerten, q Die d
europäiſchen Sportliebhabern zuvorgethan, in dieſem da gebäu e
haben ſie das Lokomotivführen auf eigenen Eiſe ein.
bahnen eiingeführt. Der bekannte Millionär Feuerwe
Aſtor ſpielt jede Woche einmal den Lokomotivſtl Ki
im Expreßzuge der Centralbahn von Jllionois. 9 die Re
iſt eine kleine „Nervenſtärkung“ von 34 Stunden auf der Hin W
und ebenſo lange auf der Rückfahrt. Natürlich ſind die Aktien angene
Bahn zum größten Theil Eigenthum der Familie Aſtor. 6 g 2
Gould, der älteſte Sohn des verſtorbenen Eiſenbahnkönigs, e vom
jedesmal die Lokomotive desjenigen Zuges, mit dem er eine W
gnügungsfahrt unternimmt, was in jeder Woche mehrmals vorkom eingetro
Der Millionär Clark, der Präſident des Verwaltungsrathes der Uni Hoflage
PacifieBahn, legt ſeine Jnſpektionsreiſen innerhalb des Bahngeh die inne

ſtets auf der Maſchine zurück. den voUm der drohenden Entvölkerung Frankreichs vo bitten.
zubeugen, macht der unausſprechliche Blowitz ganz ernſt ein Min
im „Figaro“ einen genialen Vorſchlag. Man muß den Kinder äziſir
einträglich geſtalten. Das geſchieht einfach dadurch, daß jeder v praz
heirathete Mann zu ſeiner ordentlichen Steuer einen Zuſchlag zuſamn
10 Proz. zahlt, alſo wer zur Steuer mit 300 Fr. veranlagt iſt, z bisher

Fr. u. ſ. w. Bekommt er ein Kind, ſo bezahlt ihm dafür ſowohl
Staat den hundertfältigen Betrag des Steuerzuſchlags zurück, den ſchließe
bis zur Geburt des Kindes erlegt hat, das Kind ſoll, nehmen Regier
an, nach fünfjähriger Ehe geboren ſein. Der Vater hat fün verein
30 Franc Zuſchlag, alſo 150 Franc bezahlt, dafür zahlt ihm V
Staat 15 000 Francs zurück und der kleine Weltbürger bringt ſei D
Erziehungskoſten mit zur Welt, bedeutet ſogar möglicherweiſe e der
glückliche Wendung in der Vermögenslage ſeiner Eltern. Kon
das zweite Kind raſch nachher, ſo bringt es den Eltern imn Zeit h
noch 3 bis 6000 Franks und das iſt auch nicht zu verachten. Abſich
Und nun denke man an das dritte, vierte, fünfte Kind, das Aktion

Welch' ein Ausblick! räumeVom Nachtwächter erſtochen wurde in dem Städkqh land
Kriewen bei Liſſa der Maurer Dudziak. Der Nachtwächter h nicht
nach der „Poſ. Ztg.“ mit dem Maurer und noch zwei Kumpar Nach
gekneipt, bis der Wirth Feieradend vot. Dann nahmen ſich die v Nachr
Zechgenoſſen eine Flaſche Branntwein mit und kneipten weiter a
einer Bank in der Nähe. Der Nachtwächter machte einmal ſea äſcher
Runde und kehrte dann wieder zu ſeinen Kumpanen zurück. A eine
einem neuen Rundgang begleitete der Maurer den Nachtwächter, Menſ
fing im Rauſch wahrſcheinlich zu lärmen an, der Nachtwächter füh
ſich da nicht mehr als Zechgenoſſe, ſondern als Beamter und unhe interi
agte ihm ſein Singen. Es kam zum Ringen und dabei erhielt de Delec

aurer vom Nachtwächter mit dem Spieß einen Stich in die Seil
der alsbald den Tod herbeiführte.

Zu den Fleiſchvergiftungen in Kalk bei Köln wird gemeldet
daß die Staatsanwaltſchaft einen Haftbefehl gegen den be
treffenden Metzger, Namens Eſſer, wegen Nahrungsmittelfälſchun
verfügte. Die Polizei fand in der Senkgrube des Mejzzgers ein
großen Poſten verdorbenen Fleiſches vor, das zur chemiſchen Unt
ſuchung nach Köln geſchafft wurde. Es verlautet, der Metzger hahe
in jenen Tagen Fleiſch zu 30 Pfg., anderes gutes Fleiſch z gebi
60--70 Pfg. ver Pfund verkauft. Natürlich ſind die Perſo herau
welche von letzterem genoſſen, nicht erkrankt. 34 Perſonen befinden betrr
ſich noch immer in ärztlicher Behandlung. und

Kirche in Dar-esSalgam. Die Bauverwaltung des Co im
vernements in Dar-es-Salaam hat einen Entwurf für de 140
evangeliſche Kirche daſelbſt eingeſandt. Dieſer Plan, der ein habe
recht gefälliges Ausſehen hat, iſt von der Kolonialverwaltung (369
dem Oberkirchenrathe übermittelt worden, und von dieſem wird Was
nun, dem Vernehmen nach, der im Herbſte zufammentretenden gent
Generalſanode eine bezügliche Vorlage zugehen. Für dirſen Bau 221
ſind ſchon aus einer Kirchenkollekte und aus Sammlungen etwa jahr
40 000 Mk. vorhanden doch wird die Ausführung des ſraglichen 127
Planes das Mehrfache dieſer Summe koſten. ums

Zum Abſturz vom Schreckhorn. Jn Ergänzung unſerer
Meldung von dem Unfall, der den Touriſten Brun und Seelig bei
einer Beſteigung des Schreckhorns zugeſtoßen iſt, werden ſolgende
Einzelheiten mitgetheilt: Die beiden Bergſteiger, die die geführliche
Tour ohne Führer unternommen hatten, waren durch ein Seil zu
ſammengebunden und ſtürzten zwei bis drei Stunden unterhalb des
Gipfels des Schreckhorns ab. Brun erzählt darüber: „Wir
befanden uns etwa zwanzig Minten in Couloir und wollten die Fels
rippe rechts erreichen, um über dieſe lawinenſicher hinunterzuſteigen,
als ein losbrechender Rutſch Schnee den vorangehenden, vickel
loſen und etwas ermüdeten Seelig aus den beim Aufſtieg geſchlagenen
Stufen warf. Jch an hinter ihm, erkannte ſofort die Gefahr und
ſetzte mich in Bremsſtellung. Raſend ſchnell ging's abwärts, denn
das Couloir hat eine Neigung von 35--45 Grad. Zum Glüc
konnte ſich auch Herr Seelig aufrecht halten und in Abfahrtſtellung
ſetzen. Eine Fahrt auf Tod und Leben Vor uns der hinunker
ſchießende Schnee, hinter mir das Eis, auf welchem ich ſo gut wie
möglich bremſte. VBeſſer hätte ſich in ſolcher Situation kein Führet
benehmen können. Erſt ca. 30 Meter oberhalb des Bergſchrundes
überſchlug ſich Seelig, wodurch auch ich über und über geſchnellt wurde
ſo daß mir der Pickel entfiel und ich mit dem an einen Felſen
Wbr. Im Fluge ging's über den Bergſchrund 350 Meter tief hinuntet.

ann lagen wir beiden Unglücksgefährten unterhalb des Abhanges
auf dem Lawinenſchnee, ich ſelbſt etwa zwei Stunden lang bewuft
los, aber wenig verletzt, Seelig arg zugerichtet. Als ich wieder z
mir kam, grub ich vor Einbruch der Nacht für meinen Freund
den Händen noch ein Loch in den Schnee, zertte ihn hinein und ſchüzt
ihn ſo gut wie möglich gegen die Kälte. Proviant hatten J
nügend bei uns. Welche Nacht! Ueber uns Glanz, unter uns Gew i

mmer die bange Frage: „Kommt am andern Tag Jemand Ei
orgens um 7 Uhr wurden wir von Leuten, die wegen un W

langen Ausbleibens beſorgt waren, aufgefunden und bis Ab
um 5 Uhr zur Schwarzegghütte gebracht. Beide waren wir n
kommen bei Beſinnung. Seelig hat furchtbare Schmerzen, er erl
einen ſchweren Kniebruch, unbedeutende Quetſchungen am Kopf u

V
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war am ganzen Körper mehr oder weniger zerſchlagen. Jch ſelbſtiit einen Bruch des Fußes und eine Wunde am Kopfe, die mich
bewußtlos machte.“ Da übrigens beide Verunglückte dem Züricher
Alpenklub Uto angehörten, ſo mußten ſie wiſſen, daß eine Be
Wert I Schreckhorns ohne Führer eine unverantwortliche Toll
fühnheit iſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Auguſt.

Wetterbericht vom 2. Auguſt, Morgens 5 Uhr:
Während das Barometer in Mitteldeutſchland geſtern Vor
mittag etwas ſtieg und es den Anſchein gewann, als ob die im
0. bis 80. lagernde Depreſſion nicht weiter weſtwärts vor
dringen, vielmehr das den und NW. einnehmende
Maximum ſich ausbreiten wolle, haben ſich die Verhältniſſe im
weiteren Verlaufe des Tages wieder recht ungünſtig geſtaltet,
indem mit erneut fallendem Barometer wieder en ſehr
heftige Regenfälle eingetreten ſind, die ſtrichweiſe wolkenbruch
v Charakter trugen. Die Temperatur iſt vielfach etwas
eſtiegen.e Vorausſichtliches Wetter am S. Auguſt. Wecdhſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich warmes Wetter mit
Regenfällen und Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 2. Aug. Der Vorſtand des vaterländiſchen

Frauenvereins in Schleſien, unterzeichnet Charlotte Erb
prinzeſſin von Meiningen, erläßt einen Aufruf zur
Spendung milder Gaben für die von der Ueberſchwemmung
Betroffenen.

Forſt i. Lauſitz, 2. Auguſt.
die Neiſſe die Dämme. Viele Brücken ſind eingeſtürzt.
Die Straßen ſind überſchwemmt. Wohnhäuſer und Fabrik-
gebäude drohen einzuſtürzen. Die Fabriken ſtellten die Arbeit
ein. Mehrere Menſchen ſind umgekommen. Pioniere und
Feuerwehr beſchäftigen ſich mit Nettungsarbeiten.

Kiel, 2. Auguſt. Das Geſchwader hat heute früh 8 Uhr
die Reiſe nach Kronſtadt angetreten.

Wien, 2. Auguſt. Fürſt Hohenlohe iſt in ver
gangener Nacht aus Auſſee hier eingetroffen und heute früh
vom Nordbahnhof nach Berlin weitergereiſt.

Wien, 2. Auguſt. Graf Badeni, welcher geſtern hier
eingetroffen iſt, wird ſich Ende der Woche an das Kaiſerliche
Hoflager nach Jſchl begeben, um dem Monarchen Bericht über
die innere politiſche Lage zu erſtatten und die Genehmigung zu
den von der Regierung ins Auge gefaßten u er
bitten. Behufs Feſtſtellung derſelben wird in den nächſten Tagen
ein Miniſterrath ſtattfinden, in welchem der Aktionsplan des Kabinets
präziſirt werden „ſoll. Der Reichsrath ſoll Ende September
zuſammenberufen werden, um demnächſt die Genehmigung der

Auch hier durchbrach

1896 und 1895, daher mehr 801 271 und 1 825 456. Geſtiegen iſt
die Ausfuhr von Erden, Erzen c. (571 206), von

aterial- 2c. Waaren (197 473) und von Kohlen (174 912), während
die Ausfuhr von Eiſen und Eiſenwaaren um 123 253 zurückgegangen
iſt. Die Rohzuckerausfuhr, die im erſten Halbjahr 449 395 Tonnen
betrug, ergab im Juni nur mehr 37 126, alſo weniger als 1896 und
1895 mit 37 402 und 37 297. Die Einfuhrwerthe für das
1. Halbjahr 1897 beliefen ſich nach den für 1896 feſtgeſetzten Ein
heitswerthen in 1000 Mk. auf 2 332 990 gegen 2222 608 und
2 071 293 in den beiden Vorjahren. Die Ausfuhrwerthe für
das 1. Halbjahr 1897 in 1000 Mk. auf 1 825 148 gegen 1787 150
und 1 579 147. Geſtiegen iſt der Einfuhrwerth von Abfällen gegen
1896 um rund 9, von Baumwolle und Baumwollenwaaren um 28,
von Seide und Seidenwaaren um 2, von Eiſen um 12, von Getreide
um 16, von Häuten um 13, von Material 2c. Waaren um 49, ron
Oel 2c. um 9, von Thieren 2c. um 11 Mill. Mk., die Werthe
von Erden, Erzen, Edelmetallen um 52, von Wolle und Woll
waaren um 25 Mill. Mk. zurückgegangen ſind. Geſtiegen iſt der
Ausfuhrwerth von Baumwollwaaren um 7, von Jnſtrumenten,
Maſchinen c. um 10, von Leder und Lederwaaren um 7, von
Material 2c. Waaren um 37, von Wolle und Wollenwaaren um
6 Mill., während die Werthe von Eiſen und Eiſenwaaren um 10,
von Erden, Erzen und Edelmetallen um 34, von Seide und Seiden
waaren um 3 Mill. Mk. zurückgegangen ſind.

Conenursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fuhrwerksbeſitzer Johann Auguſt Kas per in Schmölln

bez. Dresden, Bäckermeiſter Friedrich Ernſt Forch heim in Göppers
dorf bei Burgſtädt, Frau Bertha Helm rich geb. Wenig in
Eiſenach, Nachlaß des verſtorbenen Fiſchhändlers Friedrich Leberecht
Roch in Naundorf bei Großenhain, Kürſchnermeiſter Andreas Tr i pp
in Halberſtadt.

Markktberichte.
Hamburg, 31. Juli. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Feſtigkeit des amerikaniſchen Marktes hat angehalten, und die
Preiſe der Oelkuchen haben ſich daher nicht nur behaupten können,
ſondern ſie ſind zum größten Theile noch weiter geſtiegen. Es macht
ſich bereits jetzt ein Mangel an Waare geltend, und es hat den An
ſchein, daß die Verſorgung für Herbſt und Winter vollſtändig un
enügend ſein wird. Erdnußkuchen und Mehl. Von

arſeille kommen faſt gar keine Angebote, und von Argentinien
haben die Anſtellungen ebenfalls aufgehört. Die Vorräthe an
unſerm Platze ſind außeroxdentlich gering und genügen kaum dem
augenblicklichen Begehr. Kein Wunder, daß da Preiſe verlangt
werden, die bei den Landwirthen keinen Anklang finden. Wir be
rechnen 135-162 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und
Mehl. Greifbare Waare iſt ſehr knapp, und es werden dafür
verhältnißmäßig hohe Preiſe bezahlt. Das Angebot für ſpätere
Lieferungen iſt ebenfalls geringer geworden, und die Preiſe dafür
haben auch eine Aufbeſſerung von einigen Mark erfahren. Jm All-
gemeinen ſtellt ſich Baumwollſaatmehl von den verſchiedenen Sorten
von Futtermitteln heute noch am günſtigſten im Preiſe. Wir be
rechnen 110-125 Mark für 1000 kg ab Hamburg je

nach Güte und Gehalt. Cocoskuchen. Der Markt
liegt außerordentlich feſt: ſowohl von Ceylon als auch von Rußland
wird faſt gar nichts angeboten, und die Preiſe haben daher eine
weitere Steigerung erfahren. Wir berechnen 120 bis 132 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Der Markt iſt
ſehr aufgeregt, und die Preiſe ſind in der letzten Woche um weitere
4 bis 5 geſtiegen. Wir berechnen 108--110 Mk. für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Die Harburger

haben ihre Preiſe erheblich erhöht und auch von Amerika
ommen weſentlich höhere Forderungen. Wir berechnen 114
bis 120 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen.
Die Zollfrage iſt immer noch nicht entſchieden, und es werden daher
keine Umſätze gemacht. Wir berechnen nennweiſe 95 bis
100 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.
Während dieſes Futtermittel bisher noch wenig von der allgemeinen

reisſteigerung ergriffen worden war, hat ſich auch darin in letzter
eit eine Bewegung zu Gunſten höherer Preiſe fühlbar gemacht.
ir berechnen 80-86 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Börſe von Berlin vom 2, Auguſt.
Der Abſchluß des Bochumer Gußſtahlvereins konnte am Sonn

abend wegen der überraſchenden Meldung von der Kündigung des
deutſch engliſchen Handelsvertrages keinen entſcheidenden Einfluß auf
die Geſammttendenz ausüben. Heute ſah man jene Meldung mit
viel ruhigeren Augen an. Infolgedeſſen kam das glänzende Bild jenes
Abſchluſſes des Bochumer Vereins über die Lage der Eiſeninduſtrie
ur vollen Wirkung. Die Spekulation nahm umfaſſende Käufe vor
eſonders waren Hütten und Kohlenaktien gebeſſert, naturgemäß ſind

die Gewinne in Hatten en bedeutend größer, als die der VBerg-
werksaktien. ie übrigen Umſatzgebiete waren durch die
Hauſſe im Montanmarkte günſtig beeinflußt. Die von
der Spekulation bevorzugten Bankaktien wie Prinz
Heinrich Bahn, Canada Pacific, ſowie Deutſche Bahnen
erfuhren anſehnliche Beſſerungen. Truſt-Dynamit hoben ſich gleich
falls im Kurſe. Jn Bankenmarkt waren Diskonto, Deutſche Bank
und Handelsgeſellſchaft bevorzugt. Schweizer Bahnen lagen ſchwächer.
Privatdiskont 21 Proz.

T

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 2. Auguſt 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von Rohzucker T. Grodukt Tranſito Da
Kornzucker excl., 889 Rdm. 9,20 9,50 Hamburg
Nachvroduktz exel., 159 Rend. 6,70 7,20 ver Auguſt 8,35 G, 8,40 B.

Tendenz: ſtet g. per Sept. 8,45G 8,50 B.
Brodraffinade per Oktober 8,52 G, 8,60 B.do. wòö per Nov.Dez. 8,60 G, S,65 B.Gem. Naffinadem. Faß 23,25--23,37 per Jan .März 8,80 G, 8,85 B.
Gem. Melis I. mit Fat 22,50 22,62 Stimmung: behaup tet

Stimmung ruhig, ſtetig.

Hamburg, den 2. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Aug. 8,35. Dezember 8,67 Tendenz feſt.März 8,90.
Mai 9,02
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prima bayer. Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Joseph Franls,Delitzſcherſtraße 89.

Länuferſchweine
kaſtrirte Thiere, werden zu kaufen geſucht.
Offerte mit genauer Angabe der Raſſe,
des Gewichtes und des äußerſten Preiſes

erbittet [9100(9130 verkauft
blaue Lupinen

Rittergut Gotha
bei Eilenburg.

[8960

so Zuckerfabrik Körbisdorf.
Horkſhire-Ferkel

Friedrichswerther Nachzucht giebt zur Zucht
und Maſt ab das Gut zu Schwitters
dorf (Halle-Hettſt. Bahn). (8879

Brauner Vallach,
9 X flotter Gänger, 6jährig, zu verkaufen

X eventl. zu vertauſchen.
Zwei gebrauchte E. MotzKus, Hofphotograph,

kräftige x Gr. Ulrichſtr. 57. (90i3Kutſchpferde Sc (Braune) ſtehen zum 75 Stück fette
ſofortigen Verkauf.

o Albert Busse, LämmerS im
Eine Dreschmaschine,
Breitdreſcher mit Vierſpänner, Cylinder-

öpel neueſten Syſtems und in gutem
Zuſtande, ſowie eine Handdreſchmaſchine
verkauft nach übernommener Taxe wegen
Dampfbetrieb. Näh. im Gute Nr. 1

Kohlenſauren Kalk
zur Conſervirung des Stalldüngers,

Baumwollenſaatmehl
Weizenkleie

Trockenſahnitzel
liefert billigſt

Ernst Rammelhberg,

Magdeburg.

(4370

Vermiethuugen.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8

Mühle Holleben.

verteſen Beitpfevel
dunkelbrauner Wallach, 7 Jahr, 176 em

vornehme Figur, ſicher vor dem
e geritten, flotter Gänger, fehlerfrei.
käheres durch [9008

Thierarzt Schamm,
Naumbnra g. S., Weinagürten.

ſtehen

zum Verkauf bei [9131
Fr. Doenitz, Dobis bei Wettin.

Ein Jagdhund
(Hündin), braun gefleckt
und getigert,

laufene auf 19133

in Gütz bei Landsberg, Bez. Halle a. S.

Düngegips u. Skreugips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [(9119

G. A. MülIges,
Gipswerk Sangerhauſeu.

Spezialgeſchäft für Düngekalke. 1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus

S dass meine Fahrräder
und Zubehörtheille die

allerbilligsten sind. Wieder-
verkäufer gesucht Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad Versand Haus Deutschlands

mann 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.
Ueberzeugen Sie sich,

Hochherrſchaftliche Wohunng
7 heizbare Zimmer u. reichliches Zudehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. 7934

Blumenthalftr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

besten und dabei die



Kebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.
dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens-
be, lade ich hiermit ergebenſt zur Betheiligung

Nachdem ich die Vertretunverſicherungs Anſtalt übernommen a

an derſelden ein.
Neben der notoriſchen, in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung

der vorhandenen Fonds begründeten nachhaltigen Sicherheit der Anſtalt gewährleiſtet
dieſelbe bei unverkürzter Vertheilung aller Ueberſchüſſe an die Verſicherten
an Billigkeit der Verſicherungspreiſe.er in dieſem Jahre den Theilhabern der Anſtalt zufließende Ueberſchuß be
trägt insgeſammt 7 927 527 Mark.

Normalprämie.
Am 1. Juli d. Js. betrugen

der Verſicherungsbeſtand
der Bankfonds
die ſeit Beginn ausgezahlte Verſicherungsfumme 303 500 000

Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht.

Brehna, den 1. Auguſt 1897.

Wilhelm Jentseh,
in Firma Straunbe Jentseh.

Es ergiebt ſich daraus für die einzelnen Ver
ſicherungen je nach deren Alter eine Dividende von 30x bis 1344 der Jahres

7 e 7 719 700 000 Mark,
226 300 000

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr-

werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er

nährung zu ſchützen.
Jn

60 Pfg 5Carl Koch's Nährzwieback- Fabrik

e 2
ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Carl Koch'“s
Nährzwiebach

Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und
in

Herreuſtraße 1, [9121

LIEBIG conpAny's
FLEISCH-EXTRACT.

Pinfache und rasche Boereitung vortrefflicher Bouillon
Kein Auskochen des Bratenfleisches zu Suppen.

S F ene e

Dasfleisch-Pepton
cler Compagnie Liebig

s r

wird als diätisches
Nähr- und

Kräftigungsmittel bei
Verdauungsschwäche

ärztlich verordnet.

Heſſ
ſche DamenhrimLokterir.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. c.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. S

von 162 000 Mk.,
10 000 Mk. zc.

Schlefſche Muſtkfeſt- Lotterie
zum Han der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlit

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtlwerthe

Hauptgewinne i.

Preis eines ganzen Looſes zur I. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe,

Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

W. von 40 000,

Obige Looſe empfiehltNachnahme) die y

Rothe Kreuz Lotterir.
Ziehung 6--11.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hanptge-winne: 100 000, 33050 25 000 Mk. 2e. Hanptge
Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Erpedition der „Hoalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Dezember 1897.

und verſendet (auch gegen

SsSauere Kirschen
ohne Stiele kaufen

Schulze c Rirner. Halle.
Kirschsaft,

liefern billigſt unter Garantie

friſch von der Preſſe, empfiehlt
Ferd. Hille, Halle, Geiſtſtraße 68.

Thür. Leinſaatmehl, n. entölt, off. bitt.
Oelfabrik Krahnert Co., Fiſcherplan 6.

CocosGarn,
einige tauſend Schock, offerirt billigſt

Aug. Laue.
Halle a. Saale. [9022

Garbenbindegarn
aus prima Manilahanf,

in Knäuel für Selbſtbinder,

Thüring. sächs. Geschichts- und
Alterthumsverein.

Monatsverſammlung Dienstag, 3. Aug.,
8 Uhr Abends in „Stadt Hamburg.“

Vorträge: 1. von Herrn Dr. phil.
Joh. Meier: „Der Halliſche Studenten
Aufſtand vom Januar 1723.“ 2. von Prof.
Hertzberg: „Die Francke'ſchen Stiftungen
während des 19. Jahrhunderts.“ (Schluß.)

Der Vorſtand.

Von der Reise zurück.

Dr. Toengoe.
Von der Reise zurück.

Dr. Vlriohs,
Specialarzt für Ohren-, Nasen- u. Halskranke,

Poststrasse 6. [9153

Penſion für
junge Mädchen
zu Soolbad Sooden a. d. Werra,
Pfarrhaus, dicht am Wald. Reizende
Lage. Mildes Klima. Liebevolle Auf
nahme. Erlernung des Haushaltes. Fort
bildung in allen Bildungsfächern. Jahres
penſion 600 Mark. Beginn des neuen
Kurſus 1. November. [905

Pfarrer Scheele.
2Wüälüg.

Wer überſetzt wiſſenſchaftliche Ar-
beiten aus dem Deutſchen in das
e Adreſſen unter R. 0.9305 bei Rudolf Mosse, Halle
niederzulegen. [915
Gründliche Nachhilfe

ertheilt erfahrener Philologe. Off. unt.
K. K. 9309 an Rud. Mosse, Halle.

Hypotheken-Capitalien
ſind auszuleihen durch

Vriedrich Albrecht
Baufk-Commifſion, Kanlenberg I.

12060 000 M.
Stiftsgelder (unkündbar) von 3 an,

auf Ucker, zur Zahlung innerh. eines Jahres
J (a. ſof. auszuleihen. Geſ. unt. F. J. I18
jan Rudolf HMosse, Magdeburg

600,000 Mark
I Stiftut e z 3 3u e dich hB. BBaer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Emil Metzner,
Perrückenmacher,

Alte Promenade 7.
Anfertig. ganzer Herren
Perrücken und Toupöes,
leicht im Tragen, der
Natur täuſchend ange-
paßt. Nen! Herren
tonpke ohne Scheitel
mit Wirbel. 18155

e

APhe „Galigraph“
Schnellſchreibmaſchine

zu beziehen durchH. Bretschneider,

Halle A. S.
Special Geſchäft

M für techn. Zeichenutenſilien.

Se e e s e
55 V

Conditorei mit Reſtaurant,
gute Lage, feines Grundſtück mit Garten,
rentabel, will Beſitzer auf eine kleinere
Bäckerei vertauſchen. Auskunft giebt

Alb. Brückner in RNudolſtadt.

Ein altes
Colonialwagrengeſchäft

iſt in Folge Ablebens des bisherigen Be
ſitzers mit dem Haus unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Auskunft
ertheilt Carl Brecht in Weimar.

Gut geh. Reſtaurant in Leipzig iſt
Umſtände halber zu verk., erforderl. 3500.
Miethe 1200 paſſend für Fleiſcher,
welche ein Fleiſch und Wurſtwaarenge-
ſchäft einrichten wollen. Offerten unter

2 Anſicht aus.

poſtl. Celle (Hannover).

Crump

über 600

1I1. Oktober 1897,

Halle a. S., den 9. März 1897.

Königliches Amtsgericht 8s.

Aufgebot.
Auf Antrag der Wittwe Marie Susanna Seibicke geb. Stünr in

a wird die angeblich geſtohlene und vernichtete Stammactie Nr. 1432 der
1 Actien Geſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung zu Halle

Mark nebſt Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894
und 1895 hierdurch aufgeboten. Der Inhaber der vorbezeichneten Urkunden wird
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſtens den

Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls letztere für kraftlos erklärt werden.

Bekanntmachung.
Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter betr.

Vereinsbrauerei Artern, Aktiengeſell-
ſchaft zu Artern, iſt unter Nr. 10 in
Kolonne 4 Folgendes vermerkt worden:

Der Direktor GroberkKer und der
Bankvorſteher Büchner ſind als
Vorſtandsmitglieder, der Bankvorſteher
Spröngerts, ſtellvertretender Vor
ſitzender des Aufſichtsraths, als von
dieſem für Behinderungsfälle delegirtes
Vorſtandsmitglied ausgeſchieden.

In der Sitzung des Aufſichtsraths
vom 28. Juli 1897 ſind der Brauerei
Direktor Meinrich Wille und der
Braumeiſter Fritz Wiesinger zu
Aitern als Vorſtandsmitglieder beſtellt

worden. [9138Artern, den 30. Juli 1897.
Königliches Amtsgericht.

Die Arbeiten und Lieferungen zum
Neubau der Wärterbude 156 zwiſchen
Landsberg u. Hobenthurm ſollen am
Montag, den 16. Auguſt d. Js., Vor
mittags 12 Uhr, im Geſchäftszimmer der
unterzeichneten Betriebsinſpektion vergeben
werden. Die Entwurfzeichnung liegt bei
der 53. Bahnmeiſterei in Landsberg zur

Angebote ſind bis zu obigem
Termin, gehörig verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, poſtfrei
einzureichen. Die Verdingungsunterlagen
können gegen poſt und beſtellgeldfreie
Einſendung von 50 Pfg. von hier bezogen

werden. [9145Wittenberg, den 30. Juli 1897.
Kgl. Eiſenbahn VBetriebsinſpektion.

e e e

in der Provinz Sachſen, fruchtbarſte
Gegend, 500 Morgen beſte Länderei, iſt
ſofort mit voller Ernte äußerſt preiswerth
zu verkaufen. Näheres durch

Amtmann Keil
9135)] in Sangerhauſen.

Zu ſofort. Uebernahme Guts Pachtung
reſp. Kauf geſucht zur Uebernahme reſp.

Anzahlung
J genügen. Genaue Offerten unt. R. S. 23

müſſen 40--50,000 Mark

[9158

Wald- Rittergut
im ſüdlichen Mecklenburg, hochherrſchaft-
lich und ſehr werthvoll, herrlich be-
legen, nahe Stadt (Garniſon), brillantes
Herrenhaus im Park, 4500 Morgen ſelten
ſchöner milder Boden, 1200 Morgen
herrlicher Wald, hervorragende Hoch-
und Niederjagd, waidg. Abſchuß jährlich
bis 18 Hirſche, 20 ſtarke Böcke (Schwarz-
wild), 50 Pf., 100 Kühe 2c. Kauf-
preis C. 850000, Anzahlung c. 300000.

J. Rosenbroclk,Barmſtedt (Holſtein).

Offene und geſuchte e

S Stellen. I
Oferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den WeiterVerſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

VerwalterGeſuch.
Zum ſofortigen Antritt wird ein junger

uverläſſiger Verwalter geſucht. PerſönlicheVorſtellung gewünſcht. [9136
Sehüler,

Blankenheim bei Rieſtedt.

Für jungen, fleißigen

Verwalter,
der zur Zeit ſein Jahr abdient, Pächter-
ſohn, ſuche bei beſcheidenen Anfprüchen
zum 1. Oktober Stellung. Zu weiterer
Auskunft bin ich gern bereit. [9134

Adminiſtrator Wöstendielk,
Bodenſtein, Poſt Worbis.

Fachm. (gel. Forſtm.) repräſentionsf., be
reits in größ. Holzgeſchäft m. Beſichtig. u.

Einkauf der Hölz., Waldmanipulat.,
Schneidemühlbetr. m. recht gut. Erfolg
thätig, namentl. a. in Oſt u. Weſtpr., Poſen ſ.
für bald od. ſpät. Stellung für Comptoir,
Lager, Reiſe c. Gefl. Off. u. Z. 9694
a. d. Exved. d. Ztg. erbeten. [9094

Ich ſuche zum 1. Oktober ein einfaches,
gewandtes

Stubenmädechen,
Plätten,perfekt im Stubenreinmachen,

Serviren, bei hohem Gehalt.
Meldungen mit Zeugniſſen an

Fran Hoch,
Rittergut Wolferſtedt b. Allſtedt S.W.

Suche für meine Wirthſchaft zur Unter
ſtützung der Hausfrau ein an Thätigkeit

gewöh ntesjunges Mädchen als t amse Il

Alb. Pitzsehl,
9161] Gü tz bei Landsberg.

Eine jüngere

Mamſell
ſucht zum 1. od. 15. Okt. Stellung auf
einem Gute. Familienanſchluß erwünſcht.

Offerten unter L. II. poſtlagernd
Niederklobikaun b. Merſeburg niederzul.

Junges Mädchen aus guter Familie,
Kindergärtnerin 2. Klaſſe, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Offerten
unter Z. 9150 an die Exped. d. Ztg.

Landwirthſchafterinnen, tüchtige ſelbſt
ſtändige ältere und jüngere, weiſt nach

Pauline Fleckinger Neun-
häuſer 3, am Markt. [9111

221 Hektar. Ausf. Auskunft ertheilt
Leipzig, Lehmanns Garten 2d.

Je Rittergutsverkauf.
Verkaufe mein Rittergut mit Schloß und Park, 8 Kilometer von Stadt und

Eiſenbahn-Station, die X Stunde (Bahnfahrt) von Leipzig Areal 400 S. Acker
Oberamtmann Schneſdewind in

(9095

e e öä

Gtto Jſiele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Thiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

U. 8. W.

aller Kaufmännischen Drucksachen

Nittheilungon, Briefbogen, Couverts, Preislisten

U. S. W.
bei billigsten Preisen.

Master und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

Leonhard Hentseh, LeipzigNürubergerſiraße 57. 9174
C. 536 an Haasenstein VoglerA. -Gi., Leipzig. (9146

gkiion t
S

Der K
nmandirend
gächſ el en
ronſtadt
ſontag früh
h haroſſabr
heinrich und
ſemarch'ſchen

Nmélie von
attete. Der
hen Tafel

Am
jeſchwade
ebungen a
ie Kaiſeryach

Morgens wi
ſeitet, mit d
Seekadettenſch

vird. Auße
der deutſchen

rderung zr
des Geſchwad

nthalt
dann das Ge
ich nach
Torpedoboots
eßteres ſich

Proviant fü
der Rhede v
des aus ſech
„Stein“ und
weiten Geſ
findet die
den kommanl
poch ausſtehe
mit allen S
ſchleppten He

Erolutionen
ſamen Gefed
in der Oſtſe

r Es beſ
aus während
den übrigen
Ganzen über
Tage auch
ſtellung ir
vorſtellung
Verfaſſer des
tafel im Kön

Der
Großzherz:
badiſche
und mit we
e

Vo

Endre
wegen, das
lag. Das
war, wurd
birge heral
einen See
Varke der
geſiedelt h

Dorfe
eines Moi
und daß
Grunde ſo
daran die
Johannist
ſchon nach

zu dringet
Uebe

w

mals ha
Der Adle
ein Lamr
Kind und
nicht ſich
gängliche

Unt
Zeiten ei
zu erreid
im Stan


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 356.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 356 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







